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- iv 
Waffer aus einem Urmeer betrachten Finnen. 
erften Abtheilung dieſes Werks, die dem 9 
Ratifhen Theil der Salzwerkskunde gewidmet iſt 
welde eine Ueberfiht von der Gewinnung des 
din dem verfchiedenen Zuftänden feines ® 
! fo wie von den Mechoden der Darftellung 
zeitung deffelben gewähren foll, bat fih vieffadp 
Nothiwendigfeit dargeboten, auf die geognofifchen 
dungsverhäftniffe des Salzes in feinen 
und ferundären Lagerungsverhältniſſen zurüd zw 2 
Der Bwei Yiefer Betcachtungen würde erreißt 1 
wenn durch ſie die Anfiht eine feitere Begründi 
erhalten follte, daß das Steinfalz eine Gebirgsart | 
welcher diefelbe Bildungsweife zukommt, wie al 
eruptiven Gebirgsbildungen, aus denen die Erdri 
weſentlich zufammengefegt ift. 
Der zweite, bald nachfolgende Theil der & 
menfunde hat die Beftimmung, die Natur des Ko 






































































































































































































































































































































































































































































































wusrermanene zmurteffen. Das Steinfalz wi 
me me Tee Fermancnen verhalten und durch 
gz rem me mb Ne ber jüngeren Klögbilbun 
ger. 2 weten e nienderen Verbaltniſſe 

a zeberen Spebıen begunitigten ober erſch 
— me — ın Zmifurb, wird bad € 
Sumsemmmnäie begiener, ine ın ven Sandfeinmafl 
— — zum Sngerumgöserbltniffen hervorgel 
u ie me memmelliuntigen Ergebuiffen dur 
er ie ur juzerkifägferr beitimmen läßt, | 
sie Smmakftzeen ım Rivenı ber tiefen ( 
em Zintänne, ser jden ı2 tem einer All 
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Die rohe Soole ſowohl als aud bie Siebeprobufte, 
Ihe zu Staßfurth erhalten werden, find durch deren Heine 
terſucht (mm D. ©. 119), wobei ſich folgende Reſultate 


jeben baben: 


®. Die robe Soole, d m fpec. Gem, bei 150° R, zu 


1,1300 gefunden ı 
Riefelerde . . . » 
Eifenoryd . 
KRoblenfaure Ka 


Koblenfaure Bittererbe . 


Se de "aus ne 
Schwefelfaures Kalt . 
Bitterfalz 
Kochſalz 
Chlormagneſtum 


Robfalz oder fefte Beſtandtheile 17,160 
. 82,840 


Baer»... 3.40 


b. Gaar geftöhrte Soole, fo wie fie in bie Soggepfanne 


übergelaffen wird: 
Riefelerde . .. 
BG 2.2... 
Schwefelfaures Kali . 
Biterfa . . . - 
Rohfh 
Chlormagneſium . . 


Rohfalz oder fefte Beftandtbeile 26,919 
. 73,081 


Baflır . 2.2... 


Spur 
Spur 
0,031 
Spur 
0,480 
0,059 
0,206 
16,225 
0,159 


100, 


0,002 
0,265 
0,875 
0,317 

25,285 
0,675 


100, 
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aus welchem ebenfalls Soolquellen in dieſem 
auffteigen. Die unmittelbare Verbindung di 
mit dem Gips wird daburd unzweifelhaft, d 
die Soolquellen aus demſelben ihren Urfprung 
dern daß man auch wiederholt Steinfalz eingefp 
oder vielmehr in dem mit ihm vorfommenben 
funden bat. Die Gegend um Lüneburg ift r 
quellen, die aber unbenugt bleiben, weil ibr S 
gen der binzutretenden oberen Tagewafler beit 
ger iſt, als derjenige der drei Duellen, weld 
und in den Hauptbrunnen zufammengefeitet v 
drei Duellen führen die Namen: Tifch-Duelle, 
und Kraft-Duelle, Aus dem Hauptbrunnen, 
äufammengeleitet find, werden fie durch eine ! 
drei Nefervoire geboben und aus biefen den P 
Siedebänfern zugetbeilt *). 
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Meiseltaiffiein durch die Wirfung des Gipſes ge 
der die Dede bes Keupers binaufgeihoben wäre ı 
derch bie Schichten des letzteren getrennt hätte, wie a 
fem Yrofl deutlich zu erſeben if. 











Die Stadt Gotba felbit ſtebt größtentheils auf 
Keaperjandfiein, der zu bangenderen Schichten als bi 
Kruperiandkein des Serberges gehört. Der Sand 
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einer niedrigen Temperatur von etwa 9° R. anffı 
deren Robfalsgehalt für die früher benugten und b 
obachteten Duellen, 24 Procent nicht überfteigt. E 
das Berbalten der vielen ſchwachen Soolquellen, di 
vom NHöngebirge aus dem bunten Sanbftein aufftei 
ſcheint in der That, daß die vielen Bafalterbebungen 
gelogebirges, des Npöngebirges und felbft des Meiß 
ohne Einfluß duf den geringen Salzgehalt der Du 
blieben find, ein Einfluß, der ſich wabrſcheinlich da 
äußert bat, daf bie bafaltifchen Eruptionen Ber 
zu einem tieferen Eindringen ber atmoſphäriſchen 
ſchlage in die Gebirgsfpalten gaben, fo daf Die © 
dieſen größeren Tiefen einen Salzgehalt aufnehmen 
mit welhem fie dann wieder an ber Erdoberfläch 
traten. 

Die Saline 
































7m ve atmen zu Tage ausge 
man ben bunten Sanbflein des 
waldes und dee Speffart, ale 
birge des Muſchelkaltkes nicht be 
Schichten iſt im Allgemeinen mit 
oͤſtlich und nach dieſer Weltgegen 
die jüngeren Gebirgebildungen 
des Jura, über die älteren. In 
iſt es, wo das Steinſalz ſudlich 
bis zur Tauber an ber Nordgra 
Baden, auf ſehr vielen Punkten er 


liichleit iſt das Vorkommen des € 
Muſchellalk des unteren Mapnirei 






































Dies Profil giebt ben Typus für alle Profile ab, bie 
u Bohrlocher oder Schachte im Steinfalsgebirge gebilbei 
Kven mögen. Denft man fih über Zuge auf bem Punfı s 
k Bohrloch oder einen Schacht wichergehrade, ie wirt man 
RR demfelben regelmäßig bie Edsiduen tes Bessere une 
ed Gteinfaljgebirge gelangen, temt miete: ei: Boten 
aufafıen, unter beriefber obemnis tor Sieinispier- 
auiseffen und in äbnhibe: I meine mai nur Der 

* in dae Etemiakgerrge um our Meoe € 
güansen Sonnen, Fit ve Snder = umert WM. 
tung des Muübellafiee ee: erden im ni wor fie 
Rwilüicben Gegenden de Semiaioriszeu:s u temmier 
sit Ein Yırül red i wo Sor me 1 asefaler. 
Is mit dem Ihmeridnedr. vor te Srminer- 
Baus, uber in wein gie Meier =: 
DB mir. I dem rom - zum * 
Üeuuigfiene ingame per Srmaue ar 
Inihe, shgleuh mon Der Teruiee pewehee 
Ychen far. De Srarim see Sign 
sen ade mr ir me m re abs omum 
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rien 3 7 Fuß Würtemb. 
fang des Gipslagas . 2.2.» u > 

ps und Thon, etwas gefallen . . I — 

11 2 61, 66— 
al en re a Tanner le 5 — 
demſelben gebohrt, ohne es zu durch⸗ 

ea mann — 


Der rauchgraue Muſcheltaltſtein geht bier zu Tage aus 
X nur an. den bi Punkten vom Keuper bebedt. 
d jalz ſoll bier in einer Höhe über dem Meer von 
6 angebobrt wor! 


ie Saline Ludwigshall ift das Eigenthum einer Pri⸗ 
haft, Es werben jährlich etwa 190,000 Etr. Sieber 
wovon ber größte Theil in das Heffen« 
Ache und ins Naſſauiſche verſendet wird. Die 
aus den Bohrlochern wird in einem 45 Fuß langen, 
Fuß breiten und 10 Fuß tiefen Nefervoir aufbewahrt und 
son bort in Hleinere, für die Pfannen beftimmte Refervoire 
‚geleitet. Die Spolförberung erfolgt durch Wafferfünfte. Die 
Siedehãuſer Liegen in einer geraden Yinie und enthalten 25 
Stohr⸗ und Soggepfannen, von denen die größten 40 Fuß 
Tag und 20 Fuß. breit, die Heinften 22 Fuß lang und 16 Fuß 
‚breit find. Die gefammte Siedefläche beträgt 11,546 Dugs 
‚braffuß. Man bereitet auf biefer Saline grobförniged Salz 
umb verwendet zum Stöbren (in befonderen Pfannen) 7 Stunz 
ben und zum Soggen 72 bis 96 Stunden, je nachdem bie 
Pannen Heiner oder größer find. Die Pfannen find mit 
cutwbeerben verſehen und das Brennmaterial befteht aus 
infoblen für die Soggepfannen und aus Holz für bie 
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Sauber nemerlhih ber erfolgen müffen; wo man bası 
eufzeiachen seraniaßt war. Da der erſie Steinjalj 
zewten Medar gemacht werden ijt, fo find bie noͤrdli 
Erz die ältere ven dem neuen Anlagen. Diefen 
Salzes ab: Frietriehall bei Zartfelb und Ele 
bei Ofenem, am umieren Nedar. Sodann bie nad 
Enteng tes Steinfalses ebenfalls neu erbaute Sal 
am Aber, meh der Steinfaligrube Witbelmsgiii 
sebören bie ältere Heine Saline 
amd bie beiden Salinen Schwenningen 1 
= oberen Nedar, unfern ber Badenfchen 
en 6 Salinen und eine Steinfi 
dera weiße die Salsprobuftion von Würtemberg 
wit. Die beiten Salinen Rottenmünfter und Schw 
E22 ;e eimer gemeinfhaftlihen Verwaltung und Re 
farm z dr Namen Wilbelmsbalt vereini, 
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uchgrauer Kalfftein mit einigen Mergelflögen; dann Gips 
360 Fuß Würtemb, 

98 und Thon, barin eine Soole mit 

B Procent Robfall . 2... r 6 — 

aſſelbe Gebirge, mit einer Soole von 

wur 5 Procent Robfah . «2: 4 — 

Nipd mit Salzthon, der 6 Auflöfen 

Feine Soofe giebt, welche 2 Procent ’ 

Vehſatz enthält 2 — 

Eles Steinfalzlagen » 4 2... 6 — 

Balstbom mit vielem Stein 2... 10 — 

jneites Steinfalzlager (nic tchbohrt) 16 — 

Die Höhe über dem t, in welder das Steinſalz 

dieſem Bohrloch aufgefunden worden ift, wird zu 178 Fuß 

gegeben. 


Die Anzahl der Bohrlöcher, welche von der Saline be- 
ugt werben, iſt veränderlih. Bon ben erften 6 Bohrlöchern 
i aur eins (das Bohrloch No.2.) verlaffen werden müf- 
®; bie anderen 5 haben fämmtlih das Steinfalz erreicht 
„Deynhaufen, v. Dechen u. v. Laroche a. a. O. S. 312), 
er in leinem derſelben iſt es durchbohrt worden. Der Kall⸗ 
in warb durchſunken: 

im, Bohrloh No. 1. bei 360 Fuß Würtemb. 


_ No.3. — 7 — 
— No. 4. — 336 — 
— No. 5. — 331 — 
— No. 6. — 327 _ 


Nun flellten fih die Gipseinlagerungen ein, welche mit 
er ſchwaͤcheren und zunehmend flärferen Beimengung von 
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Das Bobrlod im oberen ehemaligen Grab 

bei Offenau durchbobrie folgende Schichten : 
Den rauchgrauen Kalfftein mit einer Mächti 
2 

Gips, zuweilen mit etwas eingefprengtem 
Stenfl 2... — 
Gips, worin Soole bis zu 13 Procent 

Robfalzgebalt 

Gips, mit Soole von 19 Yrocent Robfatje 

gebalt, die aber nicht ausbaltend war 


Das Bohrloch im fogenannten Babebrum 
mau, das ebenfalls Fein günftiges Reſultat gab 
folgende Schichten: 

Den rauchgrauen Kalkften. . 20. 1 
bei 113 Fuß fand ſich eine ſchiefrige 




















mn vom 3,5 Ge, 
Das‘ Syſtem, welches 

lochstiefe von 549 Fuß 

und für die untere Abtheı 

ſchellalts Angefehen ward 
Machtigteit von , 3 

Dann ward ein anderes & 

angebobrt u, in einer Mid 


Örtert, aber nit durchſun⸗ 
Es 5 db if 
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19 des Steinfalges Bier erfolgt war, Sie hatte nit vorzuge« 
Nie am Dach fatt gefunden, fondern befonders an ben Stellen, 
ddas Steinſalz ftarfe Beimengung von Gips und Thon ⸗ 
mgel enthielt. Das Waſſer dringt alſo in bie Klufte und 
—— welche durch ſolche Beimengungen gebildet 
ben, viel leichter in das Steinſalz ein, als in eine reine 
keinfalzmafie- Daraus erlärt es fih auch, daß man auf 
ite Erfiredfungen unterwaichene Bänfe von bem reinften 
ein ſalz antraf, die frei ſchwebend hervorſtanden, bis fie durch 
jenes Gewicht nieberbrahen: Die Auflöfung des Steinfalzes - 
NBohrlödern, beionders in ſolchen, denen das Anflöfungs- 
ler vom Tage nieder zugeführt werden muß, wird baber 
imerifehr umvellftändig erfolgen. 

Das bei ber Steimfaljgewinnung abfallende Grubenflein 
ent, wie dereits ermähnt, zur Anteichetung nnd Sättigung 
= Einherriäjeele. Die Auflöjung wird zum Tpeil auch 
Aaſies über Zage bemerfiichigt, in melde die aus bem 
Ihadıt geförderte Sole über dem darin befindlichen Gru- 

Die Steinfalzgraße Wilfelmezlst liriert jabrlich enma 
65,000 Ei. Sirinialz, weil eim größeres Betärfeif bis jegt 
Di wicht (zum befriekigen grmeiea ie. Bob des jabrliche 
kebuftiendgnazium sen WM Eir. Eirbeial; uf der Se⸗ 
ne Hall würde icht ride beizädelich erhäht werten konnen, 


Em Debitönerhältziie tie Bergrößerenz ber Pretekien 
winkigsee. 
Muf der Exlinr feiner Gb wei Eirtebüzier, rum irtes 


peöi Girberiumare Tır Bulayr zu wehl iherie zum 
ı Schuh wut mes mwärteer Eızemms zur Regeimie 
gi. Tue cr ter mer Se ie 





























Seviet, 


ebenfalls &, 





ie Soole win durch m. 
lochern acn.e 





ey em By 


bri 
Haͤngebant des 


n rim entfe, 
ganz sefchloffe irge zu 
einfargfcpag, Bewäpgt, 
enningen wabrſcheinlic in 
dorbanden iſt wie zu Lauffen; 
auch zu nnigen die Sool 
demna inzuſtellen und 
17 





























vvu.gug Bobrlochetieft 
maͤchtig 


Feſtes Steinſalz mit etwas 
genanntes Iftes Steinſal 
Machtigkeit vn... , 

Stinkkalt Mit Sa und Tho 

Salztpon mit feſtem Steinſalz 
igfeit yon ee 

Thon und Gips (mit 2 fogen 

Safzflögen in 426 und 43 

lochstiefe) mir einer Maͤchn 

In dieſer Tiefe ward feſter Kal 
ber für WVellenfait gebalten 

3) Das Bohrloch No, 4 

Keuperſchichten, aus Kaltſtein u, 

beſtehend, in einer Machtiglei 
Kallſtein, mit Schiefer und Thon 

Obere Abth. deg Rufgelfaits; 
Gips · Einfagerung, aus Kalt, 

Thon und Gips befshana . 



































Fr wu vos Steimfalzgebirge 
bloßt werden muß, ſondern du 


ſoblen angegriffen werden kann. 


Es fehlt noch an Analyſen dı 
gelgebirges, bie, gemeinſchaftlich 
die ſteten Begleiter des Steinfahe 


Gebitgobildung ſo treffend bezeich 
der Wergel Haſelgebirge) enthal⸗ 
und Heineren, oft mit d 

ren Stüden, eingeſprengt. 7 
großer Machtigkeit, pie feſtern Gem 
ges, welche aus Gips, Anbydrit um: 
von denen das letztere baͤuſig auch n 
ſprengt vorlommt. Der Ton und 
eine ſchiefrige Tertur Lebergebirge) un 


ſalz, auf Gips und Anppbeit auf, 
Bak Rehm. 








Febr weientfiggen € 
„indem babarh Betracue 
Er.e. 


fahren 














* 73 

4 aber dortteſflih anögefährte Seolealeitaag. wirt tie 
_ Eintwertöfooie nady Reigenhall gelciter, wo 
Vertigen, theilweiſe durch bie Grabirung ange» 
[ten Duchijooie verſedt wird, um einen beffimmten und 
VFoeeihbleibenden Ropfalzgehalt der Giedefoole zu erhal · 
WE &6 iR alfo nur bie Saline zu Verchtesgaden, auf wel- 
wPlie. reine Ginfwerköfoole verjotten wirb; bie anderen drei 
Vaen belommen zur Siebefoole ein Bemenge von Sint- 
Eſoole wit Reichenhaller Quellſoole, in welcher indeß 
r;leptere ben geringeren Gemengtheil ausmacht. Eine im 
ir 1613 Hei der Brunnenräumung zu Reichenhall aufge 
Bime, bis dahin unbefannt gebliebene reichhaltige Duelle 
dem bortigen Goolbrunnen hatte bie Zuflüffe von ſiede⸗ 
Ürdiger Soole fo vermehrt, daß durch die Verfiebung ber 
umtlihen Soolenmenge bald ein Holgmangel in ber Ges 
ab von Reichenhall zu befürchten geweien fein würde (Rar- 
en, metallurgifche Reife, Halle 1821. ©. 101). Um bie 
mmtliche Edelfoole benugen zu können, ward eine Soolen- 
tung nad) Traunftein in Vorſchlag gebracht, mo das Traun» 
biet damals Holz im Ueberfluß zu gewähren ſchien. Die 
ısführung diefes, im Jahr 1617 beſchloſſenen Unternehmens, 
wd dem Baumeiſter Reifenſtuhl übertragen, welder fie 
fo kurzer Zeit zu Stande brachte, daß ſchon in ter Mine 
5 Jahres 1619 in ber neu angelegten Saline zu Traun- 

fonnte. 





6 durch Diele eur Saline 
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STE vellent 


ver Vrierigen Sulııen iegr 


— "7 
E23 Keigert:g zii, 


3 
auf dem langen 
eila par auch der für u: 
Standunn.e. 




















se e 
welche zufsumen 261,301 Kubitfug Soole 


‚auf ben Baierſchen Galinen befindlichen Kubici- 

» für die Goole fomohl, ale für das füße 
bei den Raſchinen auf der großen Soolenleitung, 
Beferoviren, aus welden die Sinlwerle in der Grube 
‚werden u. ſ. fe, find fo eingerichtet, daß durch eine 
Nobre, nämlich durd eine Abflußöffnung von ei⸗ 
Ieftimmten Durchmeſſer, in 24 Stunden ein Quantum 
660 Kubiffag Bair. Flüffgfeit ablaufen kann. Des⸗ 
IBM wird eine Daantität Soole oder Wafler von 660 Ru- 
Bi ein Röhrel genannt. Bei den Kubicirungsanſtalten 
ufaden fich ganze, halbe, viertel und achtel Röhrel, in 
ine auf jedem Punki erforderlichen Anzahl. Die runden Roͤh⸗ 
um beſtehen and Metallbieh. Der Kubicirungsfaften if, 
3m Lange nach, in zwei Abiheilungen getheilt, von welchen 
Were die aus ben Leitungen anlangende Soole aufnimmt 
wd fie durch die Röhren, welche in der hölzernen Scheide 
wand zwiſchen beiden Abtpeilungen liegen, in bie zweite, tie⸗ 
ſa liegende Abtheilung entläßt, aus welcher fie in die Re⸗ 
ſewoict abläuft. Die Anzahl der Röhren, welche zum Abs 
Behen der Soole aus. ber erfien Abtheilung des Kubicirunge- 
fafend erforderlich iR, um den Soofenftand in dieſer Abtheilung 
* —* gleich bleibender Höhe zu erhalten, beſtimmt das 
oolenquantum, — in einer gewiſſen Zeit ablauft. Es 

ebrochen nachzuſehen, ob ber 

geöffneten Röhren unver» 
Ten Soolenzulus mürlen io 
nem Märferen Zufluß fo 

erforderlih And, um 
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am oberen Rieder verforgt. Ein Salzverfauf in 
grüngenden deutichen Staaten fanıı nicht flatt 
bie Baierſchen Salinen vom Koͤnigreich Sach ⸗ 
nur allein ein Abfay zu bewerkftelligen wäre, zu 
Find. Die jahrliche Salzprobuftion auf ben 7 








bes Königreichs if folgende: 

Berätesgaben —“ 130,000 Eir. Bair. 
Keichenhall — 10,00 — 
.Traunſtein 16000 — 

Rofenfeim . 220000 — 

Db ... 5500 — 

len 2200. 23100 — 

Dürkem . 2.2... 60 — 

sufammen . . 782,000 Gr. Bair. 


etwa 853,150 Eir. Preuß., eine Fabrilarionsgröße, bie 
der Probuftionsfäpigkeit der vier füböhlihen Ealinen, 
iders der beiben Salinen zu Berchetsgaden und Heiden 
nit im Berhälmiß ſteht, denn auf der legt genammen 
ne würben, fobald ber neue Bau vollendet fein wirt, 
seftens 250,000 Gentner Salz jaͤhrlich bargefirtis werben 
em. Eines Taufhvertrages zwiſchen Baiern und hr, 
erg über gewiffe jährliche Galgquantitäten i# (hen frür 
erwähnt. Bertragemäßig kanun Baiern jäprig VA) 
Galz von der 8. Deſterr. Galine zu Sallein, zu einem 
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ein des Salzes auf den eifernen Pfannen erfolgt durch 
der Siedepfanne und von ber Wärmepfanne abjier 
dort benugten heißen. Luftftröme. Welchen Ein- 
Dispofition des getrennten Siedeprozeſſes mir bes 
Fenerangen für jede Pfanne, auf den Holzverbraug 
Brennmaterial auf allen Salinen ift geößıes 
„läßt ſich nicht beftimmen, indem es an wer: 
Berfuchen fehlt, mit einem Siedeverfahren bei nicht 
e Siedung ſowohl, als auch bei einer ſolchen Die- 
der Pannen, bei welcher die Wärmepfanne micde 
a eine befondere Feuerung, fondern durch bie unter ber 
wörpfanne fon benupte Flamme beisichen wirt. Max 
Bbe wohl glauben, daß der bedeutende Wärmeveriai kunde 
itung und Strahlung, welder durch zwei beientere Yran- 
weinriptungen mit getrennter Fenerung veranlagt wich, 
ip vortheilhaft auf ben Verbrauch an Breaumareral em- 
Isten. könne, wenn auch zuzugeben iR, daß bei ter Ber» 
dung von unreinen Soolen, bei welden ſich eine idare 
beheilung des Stoͤhr⸗ vom Soggeprogeg wide umzeser 
it, der Nugen der Wärmepfonuen, felbi Lerieuizen te 
i% einer befonberen Teuerung uidt verfehen int, 1ch mex 
inger ausfallen muß. . 
« uf der Galine zu Frauenreich jas mar tu Aigen 
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Siedebige. Es iegr "6b daber 
etwas grobkorniges Sat ab, w 
ansgenemmen wird, Dies Sal 
nfpält viel Gixs, meskalk ei 
Ealinen als Schlammiaf; betra 
wendet wirt. Die falte Sorte | 
Borwirmesfanne, aber aus diefer 
hige emeärmten Sole nur ale 
Soole in bie Eiedepfanne übergel 
um bie Siedepfanne voll Soole zu 
lich das Ziehen des Salzes alle : 
iſt baber auch ber Zeitraum, in wei 
periodiſch wieder erfegt wird. Die 
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Mh aiht den Ziewopmern, fonkern ihrem Bich, fomopl 
ÄÄnıben 018, ders Kintuich, das Galı unite dem Namen 
; iu einem Rimiiopreife überlaffen ward. Die 
her Biere und Rinder follte jährlich aufgenommen und 
bier Galzbetrag nach dem Eimitopreife ermittelt wer- 
hie fand ſich jedod bei diefer Maaßregel eine jaͤbrlich 
Meerdenilich zunehmende Bermeprung des Biehbeflanbes, 
ke Maximum des Bichfalges zu Rimüopreifen feigefegt 
van mafte. Dies iR feit einigen Japren zu 114,000 Gr. 
werd, welche unter den fämmtlichen Tyroler Ortichaften 
- gewiften Sägen veriheilt werben. Dies fo genannte 
Meia if das gewoͤhnliche, umverfälſchte, loſe, weiße Salz, 
4 zu Hall gefotien wird. 
Unf allen deutſchen äferreihifhen Salinen (mit Aus« 
we von Hall, wo theilweife Steinfohlen angewendet wer- 
) bedient man fi des Nadelholzes ale Brennmarerial. 





Ebenfee, am füblihen Ufer des Gmundener oder 
un⸗See. Die beiden Ortſchaften Lambath und Eben- 
tigen an beiden Ufern der Traun und find durch eine 
‚de mit einander verbunden, Zu Ebenſee, am rechten 
Bufer, befinden fich die ausgedehnten Werffätten zur Ans 
gung ber Faſſeln. Die Saline liegt am Iinfen Ufer ber 
un in ber Ortfchaft Lambath, von welcher fie daher eis 
lich den Ramen erhalten follte. Die Saline ſteht mit 
Gmunden, am nörblichen Ufer des Sees, durch 

in ununterbrochenem Berfehr, der um fo grö- 
als auch die von Iſchl und Hallſtadt auf der 

seten Salzquantitäten hierher gelangen, um 

g6ort Gmunden zu erreichen. 
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uögehente Die ahält, che fir aus ber Feuerefe alt. A 
zer ter Eitesiuzse abjichente glühenbe Luft hat 
u Dirrbuben, 7 im eimer amirren, ia der Sohle dei fi 
merbertes beärtlnßen Eisge, aad 7 in einer ober 
ge beigen, ober ale 4 Pazaea gewähren. bie 
Mir 36 Dirriuhen. Zute Scete fügt etwa 500 
weides iz ber Brksl: son Städen oder Etöderien, a) 
Mmizterze eiiereer Rütangen ia Diejen Kammern. aufeg 
wer. a dee 7 Kommerz der untern. Euge 
Eat; 3 Tage fehen, che es vollkänbig geböret it; il 
TRammerz ter oberen Etage mub 16 6 bis 7 Tue 
serweüre and erhält deuncd häufig nicht ben Grab bi 
weder für bad Stöderiejal; erforderlich if. Died 
Wat gan; geiälofen wat zur an ber einen, fh 
mit einer Defuung verjeben, melde zum Eintragen 
gebörtien mat jum Austragen der gebörrten. Stöde ig 
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eine Hieier Diezer, ober ja 1000 Ye. Preui. 
31,2 arti. Prraf. Fitsieabel;. 
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d durchſchnittlich zu 1650 Fuß angegeben. Der tieffie 
Gen (Berg), mit welchem das Steinjalsgebirge angefab- 
iſt, liegt noch 1100 Fuß über dem Spiegel des Hall: 
Ber See, Wie weit eö in bie Tiefe fegen mag, wird 
ſchwerlich in der nähften Zufunft ergründen laſſen. 

Har es ift, daß bieier coloſſale gangformige Salzſtock 
T jüngeren Bildungsperiobe angehört ald ber Kalfitein, 
welchem er aufiegt, fo it doch über das Alter des letzte⸗ 
ſelbſt, in der Reibenfolge ber Gebirgsbildungen, noch 
48 entfchieden. Ungeachtet ber bedeutenden Höbe des Salz ⸗ 
jes wird er von anderen nabe liegenden Kallbergen ned 
t beträchtlich überragt. Der Salzftod if mis 17 Stellen 
egriffen. 

Die Sinkwerksſoole wird oben vom Berge theils nad 
DI, theils nad der Hallſtaͤdter Saline geleitet. Dieie Zar 
iſt wahrſcheinlich die ältefte im Salzfammergum. Tbs 
6 fh das Jahr ihres erften Entſtebens nice ermitteln 
t, fo ift fie doch ficher wenigſtens fhen zu Anfange des 
tm Jahrhunderts erbaut worden. Seit bieier Zeit mag 
manche Veränderung erfitten baben. Die legte fallı in 
dJahr 1750, in welchem ber Markt Hallitabı fañ ganz, 
Saline aber völlig abbrannte. Sie ward im Jabr 1751 
der 4 Stunde vom Marfıplag entfernten Ortſchaft Tabn 
Der nen erbaut und befindet ſich dort noch ietzt, vorges 
mene Reparaturen abgerechnet, in dem damaligen Zustande. 

Die große Siebepfanne in dem alten Sietebauie bat 
8 länglihe halbrunde Form und eine Siedeflache von 
N Duadratfuß W. Nur an der Bärflattfeite ift ie nicht 
endet, tm ihr eine feſtere Anterlage auf ber Lmiai- 
Igemaner des Heerdes men. Die Pfanne wird 
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fall verfeben if. Die Heerde mit ihren Roſten 
der einen fhmalen Wand im der Pfiefelfiube, mad füb 
außen mit einer Heigtbüre und mit einer zum Afcenfal) 
tenden Thüre verſehen. Dur Deffnungen in ber 
wird der Zutritt der Luft unter den Roft regulist, 
Heigtbüren werben nur geöffnet, wenn friſches Bi 
auf den Roft geworfen werden foll. 


Im Jahre 1842 wurden auf dieſer Safine 
Kubiffug Soole von 1,202 fpec. Gew,, mit 4294 
Holz *) zur Siedung und 297 Klafter zur Dörrung, 
men aljo mit 4591 Klaftern Holz verſotten, und 
Salz, nebft 154,5 Ctr. Pfannenftein gewonnen. Dad 
ausbringen (17 Pfund aus I Kubiffug Soole) {ft au 
und erregt Zweifel gegen bie Nichtigfeit der Eubieirung 


Auf Preußiſch Maaß und Gewicht reducirt, wurde 
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Saljderge zu Hall liegt, 
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Stadt (und in etwa 30 
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Hall, Auch dieſer Salzber 

beren Bergen eingefaßt un 

gen Vertiefung, ungeachtet 

ber Soble des Innthals, 3 


nicht frei aus dieſer Vertief 
lichen Seite an u... - . 





















DER, Die bei offen, 
Pfannen, die Tem 


Bei den Sieh 























Ber 473 
ESBeſchaffenheit des Thons. der zum Are 
angewendet wird, oder aud tatunt 
nicht mit der erforderlichen Ber 
—— weldgeman anf den Pormgicicen u. . 5. 
anf biefen wichtigen Theil des Fabrilariens- 

—XI verwendei. 

Auf den Meerfalinen im Trieſter Geuvernement, zu 
und Servola, fo wie auf tem iſtriichen Salinen von 
Capobiſtria und Pirano (Strugnano, Sicciele und 
Wafina) wird beim Ansjichen des Satzes aus ben Rrpkalli- 
Faiionisehättern in ähnlicher Art verfahren, wie auf den Por⸗ 
Amsgiffgen, Spaniſchen und Franzöfiihen Salinen. Wenn 
mlich die Kryfalbilbung an ber Oberfläche der über dem 
wiobergefallenen Salz befnblihen Slüffigfeit faſt aufgehört 
Mes, wird das Salz mit hölzernen Krüden an die Ränder 
Dex Beeie gezogen und in fegelförmigen Haufen aufgeſchuͤttet. 
Bei diefem: Ausziehen muß natürlich dafür geforgt werben, 
Die Thonbelleidung in den Beeten nicht zu verlegen, theils 
um bie Beete im brauchbaren Zuflande zu erhalten, theild 
‚um bas Salz nicht zu verunreinigen. Statt das in Kegeln 
oder in Pyramiden aufgeftellte Salz längere Zeit unter Stroh⸗ 
deiten u. f. f. fliehen au laſſen, wird es fihnell in die Mas 
gezine gebracht, oder auch friſch abgefahren, wobei ein ger 
wiſſer Prorentfag wegen des Feuchtigleitsgehaltes von ben 
Galinenbefigern —— wird. Dieſe unvollſtaͤndige Trock⸗ 
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eine Saline, auf welcher Quellſoole von ſeht gainy 
falzgebalt, nad zuvor erfolgter Anreicherung bud 
rung, verjotten warb. Seitdem das Waadrlanb e 
fonderen Kanton bildet, gebört jene Saline bielen 
an. Ungeachtet vielfacher Verſuche bat man reihen 
foole nicht erbohren fünnen; es ift aber gelungen, 
gefundene arme Lagerftätte des Steinfalzes zu ben 
dadurch den Betrieb dieſer Meinen Saline- in ſ 
fihern, dag auf eine nachhaltige Produktion Bon ji 
bis 36,000 Gentnern gerechnet werden laun. 

Der günftige Erfolg der Salzbobrarbeiten in 
berg und Baden verſchaffte eine genauere Kenntniß 
Salzfübrenden Gebirge und es ſchien kaum zwei 
fein, daß das Steinfalz in demfelben Gebirge in 
lichen Schweiz ebenfalls wieder werbe aufzufinden fi 
man ed auch unter der Bededung von jüngeren Fl 
bildungen aufzufuchen genötbigt fein würbe, Deren 
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er aber auch viele Feine 
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Keinripiungen auf ber Galine fimmen mit benen über- 
ie fie auf ben Rerbbeuifhen Galinen angetroffen wertn. 
Hanne bient ald Stohr⸗ und Geggepfenar. Beil in- 
R ganz gefältigte Goole aus den Behrlädern verat 
sird, fo findet eine eigentliche Sto hrarbeit wide art. 
iannen find mit Circulirheerden und mit Dampimin- 
rfehen und bie Iegieren haben Klappen erhalten, melde 
6 ben Pfannen gezogene Salz aufuchmen, um cd ab- 
su laſſen. Das vorläufiz geirodnete Salz gelangt 
er in bie Trodenfammern, die durch bie ven der 
'anne abziepenbe, durch eiferne Peitungen fortgerährte 
mn erſt durch die Eſſen entweihende Flamme erhigt 
.  Yußerdem werben bie Zrodeniummern tbeilweiie 
urch erhißte Luft geheizt, welche darch eiſerne Röpren, 
die Roſtmauerungen ber Pfannen circuliten, in bie 
ſtube gelangt. Die Trodenvorrichtung iR Hordens 
18 mit unbeweglichen Horden. Die Zeit des Stöh- 
Erhigens) bauert 2 Stunden und bie bes Ausſoggens 
nden, bei einer Pfannengröße von 35 Fuß Länge und 
Breite. Das Salz ift dabei von einem mittelgroben 
Die Pfannen haben gegoffene eiferne Borbe. 

a6 Steinfalz ift noch in feinem der vier Bohrlöcher 
hrt worben. Die Soolenförberung aus den vier Bohr⸗ 
erfolgt durch einen Pferbegöp Di Erste ſoll fehr 
n und außer Gips fein fhwwefel 
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son Lamey verwendet wirb und barin, außer Chlor 
Ghermageium, Ghlorfalium und Bitterjalz, ſeht del 
E ® Drom und geringe Spuren von Jed gi 


diejer Saline jährlih 28 bis 30,000 Cr, 
dargeiellt werden, ift, jhon oben erwähnt. Som 





rich dirie Salzproduftion an ſich auch fein mag, 
doch wegen der Lage der Saline von großer find 
Ein ganz befonderes Intereſſe pewähn 
infhen Verhältiffe, unter welchen der & 
poru in der Aummformation bier vorkommt, 
wird dadurch noch erhöhet, daß die jüngeren) 
manon in ununterbrochener Folge bic 
der Nähe von Wien fortgeben und die großen 
ungen einjhliehen, welche in. Tyrol, im E 
in Diver» Drferreih und in der Steierman 
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Arm, mach dem Meier ber neueren Franzöfifchen 
eineraheee. Dos Fand empfängt den Bedarf ar 
aus din Türiamiihen Merrjalinen, theils aus 
Ertte, Seilt ass Sicilien (Trapani), theils von den 
iden Werrielizen im Rirdenfiaat Comachio und Cervia. 
Jadeesdedatt beträgt etwa 560,000 Eir., von 1 
Beisere Pilfee von den Iſtriauiſchen Salzgärten 
wur die eimas größere Hälfte vom Auslaude bezogen 
Zu dem vielen Beifpieien von dem Vorkommen von) 
waßrsuelien mitsen im einem Salzbiftrift und felbft im 
liefert au Die Heine Iufel San Petro di Cafello ba 
mebig cımen Delaz. Muf biefer Meinen Inſel Parma 
einem zur 8 Aus tief aegrabenen Brunnen, eine $ 
übe Durdle erbalten und das Waffer in bem 
süß! erma von der Infiltration atmoſphariſcher Mi 
der, fendern von wirffihen Duellen, die ihren Sig‘ 








Hrößerm Umfange find bi 
Tegation Ferrara, und zu 
am adriatiſchen Meer, wer 
vinzen bes Kirchenſtaats de 
bern auch ihren eberſchuß 


linen zu Cervia mögen je 


werden, als für das regelm· 
die Iuſtandbalung ber Bob, 


39. To 

Die Groͤße der & 
trägt jahrlich etwa 194,909 € 
Salzverſorgung des Landes m 


der erforderliche Zuſchutßz von 
Es ſind nur die Satin... « 
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‚ daß biefe Soolquellen Anſammlungen von Waſſer 
elbar über dem Steinfalz find. In ben Salinen bei 
za wird alio nicht eigentlich eine Duelle, fonbern erae 
die Auflöfung des Steinſalzes gebilbete, fa geiaace 
ochsſoole verfotten. Durch die Vermehrung ter Sai:- 
m würde bie Gewinnung an Siedeſalz baber ich se» 
t werden fönnen, wie es im Berlauf ber legızz Te 
a wirklich ſchon gefchehen if, indem am ber Frohe 
leiten 60,000 Ctr., jest ſchon 140,000 Em. Siereici 
Iterra jährlich bereitet werben. Ueber bie Aus derrunt 
Jerbreitung des Steinſalzes, welches ale ieler me 
gewonnen und benugt wird, find hie jegs ned Tem: 
uchungen angeftellt. 

in ben Lagunen auf ber Iniel Elba. ir wur ır tem 
m Feſtlande zu Caftiglione kella Fırıcc © 
Elba gegenüber, werben jährlich ermi LINK. En. Die. 
ꝛwonnen. 

has Steinſalz kommt zu Volierra me mein .z 
ftifchen Verbaltniſſen vor, Die Ka we nu tr em 
(gemeinen befannt gewortea met *ı &r cr ?5 
t Subapenninenbiltung, tie Her sursu.eneie 
blauen Thon (Matajone) rein # meer 
Öben durch einen gelktrazzer, Serzuer. una 
en Kalkftein (Tuta) krak =. Te ve 
t zugleih ben ibenen. Leber Su su. us == 
ver ganz Italien rare Unten - ; 


„Hoffmann, gez. 
ineralogie, 8 
ilton obserr. ci 
n Quarteriy Jos; 
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das Feſtland etwa 1,340,000 Centner nnd Sicilien 
»,000 Genmer bei. 
An Meerfalz wird in den Ragunen bed Feſtlandes am 
riſchen Meer jährlich ein Salzquantum von 1,100,000 
‚ern und in ben Lagunen auf der Infel Sicilien jabrlich von 
»,000 Eentnern gewonnen. Die Gefammtproduftien von 
ch 3,100,000 Eentnern würden hiernach in 2,700, 000 
rer Meerfalz und in 400,000 Gentner Steinfalz zerfallen, 
oelchem legtern bie Sieilianifhen Steinfalggruben 160,000 
ser und bie Steinfalzgruben auf dem Feſtlande 240,000 
wer liefern. 
Die Meerfalzbereitung findet weder am adriatiichen Merr 
auf der Inſel Sicilien in künftli angelegten Zals- 
a, fendern in günftig gelegenen Lagunen itarı. die 
glihen Meerjalzfalinen zu Barlerta, in der Previnz 
a di Bari, an ber Gränge der Provinz Capitanata. 
im ũe ıbeilweiie auch gebören, Tiefern allein jabrlih eiwa 
lien Jenaer, und die Meerfalinen zu Avetrana 1D,ımm 
Merziat;. — Unser ben Meerfaliuen auf der Inſel Sı 
i. Sb wegen ibrer bedeutenden Safzprebuftien beion: 
wessecee: Temani, wo jübrlih 1,332,000 Senmer 
Hal; jereier werten, und Agefta, mit einer jabriichen 
zes au LI®MM) Centnern. Auf ten anteren Saiz- 
= jr Sauer, Mazzara und auf amgen anderen Siei⸗ 
der Suizetaqunen. o die auf der Salıne Der kleinen 
sicher nie Suim. verten wiammen zahlt twa 
AN Ir. are. 
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und auf noch anderen von oft mächtigen Tertiär- 
bedeeft zu fein ſcheinen; eben fo fheint das Stein- 
‚ge atıf der Dft- und auf der Weftfeite der Apenni- 
it zu fehlen, Von ber Steinfalsgrube zu Bangro bat 
Ita (Bulletin de In Soc. geolog. de France VIIL. 199) 
Mittheifungen gegeben. Ueber die große Ausdehnung 
# verwundert, vergleicht er fie mit: dem Steinfaligruben 
liezla und Cardona und führt am, daß das Steit- 
der Grube zw Yangro im 4 mächtigen Etagen ge— 
werde, Um zu der letzten ober ber jegigen tiefiten 
agen / müffe man 1200 in veinem Steinfal; gebauene 
binabfleigen, und befinde fih Dabei immer uud im- 
tein der Umgebung don dem reinflen Steinjalz. Die 
liegt in dem Thale des Wlüßchens Eoscile, welches 
loſenza faͤllt, ſo dah das Typ ein Querthal von 
r ein paar Stunden davon entfernten Laͤngenthal der 
: bildet. 


ie Größe der Salzyrodultion in ben Stalieniihen 
ı würden hiernach ſein: 
— na 


in . 2000 — 950,000 970,000 
2.60 — — 64,000 
fett. — = 610,000 610,000 
a. . 1000 — 54,000 ° 194,000 
und ©i- 

.. — 400,000 2,200,000 3,100,000 





224,000 400,000 4,314,000 "4,938,000 
32* 














4. Dekerreifhiihe Ränder. Ung: 
Siebenbürgen und Galizien. 


An beiden Abbängen der Karpatben, ſowohl 
mörtlien und merdöftfigen, ald an dem fülihen m 
weilihen, it das Strinjal; fo allgemein verbreitet, 
diefen langgedehuien Gebirgszug füglich bie Europl 
Salzferre nennen fönnte. Bei der großen Bei 
Saljgewinnung in den Ländern, die durch den 
Karpatben begrängt werben, fann daher nicht die 
von fen, wir viel Salz in diefen Provinzen zu 
fondern mur daven, wie groß das Bebürfniß anE 
welches für die innere Gonjumtion und durch die ſich 
Gelegenbeit zum Abjag in das Ausland, beftritien, 
fol. Rach einem 5iührigen Durchſchnitt find 
wonnen worden: 

Steinfal, 





Lazon iR weil zur ein u Am Fmmterinmer Seit 
ulffen zu faden, burh mer der Saiehr u ner me 
"in feucm Yufasbe des ô dam zı Nr Die 
Gallien feweht ia ter Pahramma rer ze Enıfinuche 
ummlticihex über cber anf im Eteimial;, \e dor sc Semws- 
— — en Ne — 
v—— 

Ta er m 
Yaben die Punkte für Die Seinfalggemsnn.: =: 2m A- 
maroſh und in Eichenbärgen öfter gewuipiek, wezz Tie ze: 


2 / 


m Sen, == ce zone Sreinfahförbenmg 
am. v er de rgembän ie M 
— — — den dem fa dis u Tage ausgehen) 
Si ðer gegeben bb. 
halsgestten dur früher art Berrichen wurden, ſud 
De Sabarı - Enlagre ie Weñ Galizien möge) 
ur ri Arbintgine bepaltme haben, weil die) 
tung ter Setegeiriade Keen meranlaßt, bie man a 
mg A ander Enlahtisee ehenfalis verwendet, 
2a: Series ter Termebrung der Binfagen nidl) 
De di © for rieimehe jeit Münzen Zeit le 
inner ze rermuniere zadhter Siebefachbereitung anf 
abe zesgedeamer Comer: Bafkalten zu comneafrir 
wege zoa ter ze sertuztenen 26 Salisra in O 
— Nele Dasfiseiee als Meieriaf zur Reriibn 
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B. Die Delatyner Galinen-Iniendanz, mir ben Sa- 
= Delatyn, Maniawa, Molodfowa, Reiziza. 
"ne, Detranfa und Kalufz. 
3. Die Kolomäer Salinen-Jutendanz, mir ten Sa: 
: Koffow, Uterop, Jablonow, Kniaztwer, 
boba und Molodyatyn Sakczyn. 
4 Die Bukowiner Salinen-Iniendang, mir der Sa: 
Thaczika, bei Solla. 
Auf der Südfeite der Karpathen find in Ungarn die 
ne Soovar*) unb bie Saline Sofbarranr. Ja 
MNarmaroſch und in Siebenbürgen if eine nicht gesääle 
ze von Salzquellen vorhanden, bie aber zu eigentlicdca 
aen · Etabliſſements noch nicht Beranlaflung gegehen baten. 
Durch bie größere Ausdehnung oder au durd cınca 
ze Zeit fortgeführten Betrieb befannıe Steinjalzgrzben 
auger Wieliczkla und Bochnia in Wer-Galzien, — 
ngarn (in der Marmarofer Geſpannſchafi) Rherai- 
Söfalva, Sändorfalva und Hußt. unt ın Su: 
ürgen, Bizafna, Parapnd, Thorda, Koles, 
ft, Déſakna und Maros-Uivar. Tb auf Der 
feite der Karpathen in Oſt-Galizien eine Steinial;gruie 
itebnid eröffnet werben wird, nachdem das Sıemiali 
in außerorbentliher Mächtigfeit angetreten werten 1. 
: aur von dem Bebürfnig zu einem neuen Prati für 
Steinſalzgewinnung abhängig fein. 
Mehren von ben genannten Gteinfalsforberungerunften 
leicht eine ſolche Ausbehmung gegeben werben können. ta5 
Beſchreibung des 8. 2. Galgfabiweris in Soovar im = 


omitate; in bem Zahrbädere dog 1 t polptechniichen 
datee. XI. 75. 






























tie Menge des jührlig je gewinnraden 
firat chen fe greß wäre wie bie Duantität, 
jährlih liefert; Lennnd warde aber frine'nem 
Steinfalzgruben mit Der vom BWicliczka ober u 
son Bequia verglichen werben fünnen, weil bir 
mäßiger und anf Die Dauer ven wielen 
redgneier Dergban eingerichtet if, Dem man bie 
in Ungarn nod in Siebenfürgen eingeführt bat.“ 

Die Rachtichten, melde v. Fich tel über der 
men und bie Gewinnung bes Steinſalzes im 
Siebenbürgen gegeben bat (Geſchichte des 
ber Steinfalsgruben im Großfürftentfum Si 
berg 1750) find meh nicht Durch nenere 
vollſtandigt und ergänzt worden. Cie find 
unb geben eine Mare Borftelung von bem Berballen‘ 
— Steinjaljgebirges, fo wie von der einfachen, 
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sa und zu Parayb im Ubvarhelyer Stuhl angetroffen. 
terem Ort ziehen ſich mehre zufammenhängente Salz⸗ 
über eine beutfche Meile in die Länge fort, find aber, 
f einige entblößte ſteile Bergriffe, mit dichter Waldung 
fen. Es ändern fih jedoch diefe entblößten Salz ſtellen 
an Jabr zu Jahr durch Unterwajchungen von Schnee 
irüßjahrsregen, woburd bie Dammerbe gelodert und 
erggehänge zum Niederflürzen veranlaßt werben, je 
er auf ber Cherfläche flebende Wald mit Krachen über 
erggebänge wegflürzt und ben Salzſiod an einem Ort 
it, an einem anderen dagegen wieder bebedi. Zu Pa- 
if ein Thal, deſſen Grund ebenfalls blos aus Stein- 
ſteht, aus Steinfalzbergen gebildet. Diefe Berge baten 
nd dort fleife Abftürze, deren ſchneeweißen, 200 Fuß unt 
m bohen Wände einen herrlichen Anblid gemäbren. 
lab - Pintef, Billan, Szek, Homorod und an einigen 
find die Salzberge, weil die Seitengehange janfter 

igen, mit Vegetation bekleidet, wie ed auch dann ter 
ſt, wenn der Salzftod die Oberflaͤche bes Bodens kil- 
obgleich die ihm dedende Dammerde faum einen Fuß 
ig iſt. Im der Marmarof und in Gafizien bilter das 
fahgebirge feine ſolche Safzberge, indem es unter einer 
igeren Dede verborgen bleibt. — Wenn der Salzſtock 
weniger als 3 Klaftern, aber auch nicht mehr ala 18 
‚en unter der Erdoberfläche angetroffen wird, je baͤlt 
dies für ein mitteltiefes Vorkommen deſſelben, welches 
am allein zur Anlegung von Eteinfalsgruben eignet. 
Bialaa hat man, ehe die dortige Steinialzgrube ange: 
Vveri Rohrverſuche gemacht, um die Tiefe zu er— 





fahren, in weider der Salzfiod dert angeiziien 
Die Ehihtenfolge warb in folgender Urt gihel 
Bohrserfah Ne. 1. 
Dem 2: 3: 2 0500 200 00 IR 
Gelber zäber Ton - - 2 2... 6- 
Mit Harem Sande und Oder gemengier 
gelber und grauer Then, geabert und | 


sah 2.2 2 rer 
Graublauer, bier ımb dort etwas ind | 
Grüntide fh ziebenter Then . . . 7 
Feiner, weißer Eand rate a 


Wetter ſchwatzet Thon mit einem durch · 
bringenten biruminöjen Geruch Cimmer 
bie unmittelbare Dede des Salzſtocs) 3 
Der Salzüod rel 
Bobrverſuch Ro. 2. L) 
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Transport‘ 12 Fuß 7 Zou 

ıd mit gelbem Thon, babei 

Seesen 
auner Sand, ebenfalls mit 
ber durch Thon gebunden 
mit Sand gemengter Thon . 3 
ıer Thon mit Sandfleden. . 1— -— 
Sand, mit etwas Tpon gemifcht 5 
nd, voll Kiefel von Feiner 
na Ööfe . 2.2 0.2. To -—_ 
ind ohne Kiefel, fhon mit 
Eiger 2.2... 2—- -— 
e, nad Erdöl riechenbe Thon 
ı Fuß ab ſchon fahg) .. 5— -— 


d 36 Zug 7 Zeu 
warze Thon, mwelder flets bie unmittelkare Hülle 


ks bilbet, fegt in einigen Gruben in ſenkrechien 
h den Salzſtock, ohne dag man fehon jemals das 
mit Thon ausgefüllten Klüfte gefunten bätte. 
bar unter und neben dem Thon befindliche Stein- 
ber als gewöhnlih. — Liegt der Salzhed ie 
n ihn in der 18ten Klafter nicht erreichen kann, 
Yunft verlaffen und ein anderer zur Gruben- 
eſucht. Salzquellen und Salz-Efilorescenzen an 
je deuten immer auf bie Nähe des Zalzfteds, 
h fo tief Liegt, daß er bisber noch nice aufge- 
vielmehr aufgefucht werten if. v. Fichtel er⸗ 
0), daB bei den Fleden Bereg im Sedler Stubl 
* 8 Paffıs Dptoſch ( Deios) von Zi: 








benbürgen nad ber olban, welder zugieih Well 
ſcheide des fübfihen un mörblichen Shfalies- War: 

dort bildet, der Salzkod in dem burd ben Ba 

bilbeten und tief eingefhnittenen Thal, auf eine tgl 
Rredung in der Thalfohle, über welcher er fh | 
ter hoch fteil erbebt, verfolgt werben könne ud 4 
Salzſtock bier auf beiden Seiten bes Ufers von kam 
Karpathiſchen Gebirge bededt werde *). Die Gchiena 
zwar grauer Granit genannt, indeß ift bamit beraug 
fandflein gemeint, wie fpätere Ermittelungen es aufa 
fel geftellt Haben. — Ganz ähnlih if das Berfaium 
von den Bergfirömen Branga Putna umb Zaheiei 
gebildeten Tuertbälern, bie in ben höchſten Erhebe 
KRarpatben eingefpnitten find, fo daß fie ein find 
von dem nördlichen und norböftfihen Abfall des heh 
birges darſtellen. Auch in diefen Thälern befieht 6 
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zur Diner. wie and) ber Gipe vorieume. | 
sen zit tie Müfee find foR immer ma Ch 
Sr. ze c% inier durch Berwitterungen mb! 
zicher werten int. Im ben oberen Mile ie 
zn. zeiie das ic gemannte Gräfe mi 
2a Fercæ mehr ıbemig als jandig; es wet 
“ere rer Zurtenm, ic wie Flufmufeln, 
zı: K-rteidersen augetreffen. Bon dem ki 
oexdet sr tus daranter liegende Spiza · S 
cam meh: isstızen ale tbonigen Galztpon Hi 
si ideen zu unmribeiten if, ob bas Gag 
der dr Zautürın m Sulz übergeht (felde ih 
B Smukt). Dies Salz enthalt häufig 
dalamien, Echinoderme 
Univ md Grufaceen) aus der jungſten T 
} Theil fogar von nod lebenden Tpieren ( 
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m Saljtdon 
Reines Sri; E 
Cini mir Then geme 
Örher Sontiein 


Sxin alz Tas Salz m 


ve gränlig, 
249 Faß Tiefe war ea wi 
zulett mir Sand Bemengt 
Äner Sandiein , ee 
Steinjatz, zum Theil gräntig 
und Sand Grmengt; die m 
tein 





Iber minder mit Then gemenge, Sam ar 
von 418 bis TO EEE Ik cr mie ie 
Steinfaljmafle see 51 Bu Midngkr, dr 
u Ende Januar 1344 znd zide matten 
| me De 
Von bieiem Sckhs necdia er 
mi, warb bad Bebinh We 2 in omem m S Rue 
Buß höherem Rivenm alt das Bateinh In 1. new. 
Boberlech Re 2.: 
Em, gelber und Naur Im u Es . Mi Bu 
Finlijer Lettea, theils mi Feingies, theis 
mit Kroftallen unb Seele ve GiE gr 
—— —— 
in eine Hößle herab . - - - - SI — 
aulicher Pettten mit Ginöfreialen -— . . SE — 
Aulichgrüner Leiten mit vielen Giptfrrücker, 
Lac unten zu feiter und bunfler werten . 0 _ 
anbiger, lichter Leiten, ſebt zäbe, der ih ini: 
her bie zu 171 Fuß Tiefe ẽiters wirder- 
dolt und son 133 Fuß Tiefe an Salsge- 
Tchmad zu zeigen anfängt, theils mit wenig, 


Eheild mit viel Gips gemnt . . . . 2 _ 
ung teiner, Iryfallinifher Sp - - - ». 76 — 
inner, zäher, gefalzener kein . - . . 276 — 
Wer, grauer Sandſtein, ehwas mit Sal; ge= 

ee 33. = 
Eines Stein) - : 2 2 200. . 05 — 


Es warb darin nur von 213 bis 274 Fuß Tiefe gebohrt, 
welcher Tiefe der graue Sandftein wieder angebobrt und 
is Bohrloch am 8. Auguſt 1843 verlaffen ward. 
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Ein drittes Bohrloh warb am 4, Sept 18,8 
Klafter gegen D. vom Bohrloch No. 1. entfernt ua 
nem böberen Nivea als dieſes von 8 Maftern 499 
angefegt. 

Bohrloh No, 3.: 

Dammerde und Schotter 

Gelber Letten 

Grauer Petten mit Kafergios 

Blauer Letten mit Faſergips 

Blauer Letten mit Knollen von fanbigem Eine, 
In diefem fand’ fih in 40 Fuß Tiefe eine 
Spur von Steinfoble., Bis 56 Fuß Tiefe 
jeigte er nur Spuren von Salz, in 80 Fuß 
Tiefe aber fhon Steinjalzadern 

Grünliches Steinfalzlager 

Befter, grauer Sandftein 








u, aupert 
Steinſaligrube 
Mangel an Abſ 
ſolzgruben wir 
verſorgt, ſonder 
und Servien de 
Steinſalt, die j 
mag Bulgarien ‘ 
erhalten. 


4 

Die geognopi 
reichthum in mehre 
es ſcheint, lein Sa 
wonnen. Rur in 9 
Setſalz in Bagunen 
sarien und f 


= Die wegen Propir 
far. 
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an Se te dl aeiherueeeen jefsermenggege 
uber = der Ertrinde, als ob bie beide] 
Epmmtr m ter Sirhlerte, bie ber Rallerde ia de 
me Eimckhinz, je wie bie bei Aexies a) 
de — Sabez Erden mößee. Bo eye 
Äebr Dezasennger find indeh werig gerigee, ih 
zung zub der Dos ber Ertrinde irgend ein 
gi. ⸗ E te grwagiz ut wm 
Bezug sursergen weßer, de ie Iuanı 
gr Warılior, wehe die Seibeissh 
— je gelesen sermeags ber, fümmilih jdn 
— mi, zw wir fe ie web anf er 
= gie babe. Seria⸗ mau ber Rai di 
ze Da Soor gas ab, ums beidrinft m 
zur uf tr Sirimmurs, weide ans ber Beriäiel 
— —— — — 





wendig a 
auf eine 


die van... 











für bei (mtr Eaig weh Beier war 
Geh ah Ed ui m Meiner 
in ben Süke kei Merden ee eier 
'DiMfechäfen für Tier Yassuzea Sense Seine 
in wi ö Saizenrun: V- 
tm des Veißes Serıed ice keibrint 
YWuntfäzeistiih, un 4 vis SORB Yar m Say Tax- 
"werben in ben Häfen ber Düjer jükcieb teriamuäe 
Uns 3 Billionen Fer Ex; mi dem Aunande em- 
Me. Yed die nicklihen Geuseracmeuet sr Soma 
men "an biefer Einfafe Theil, bleib fir Tri: sütciuk 
F unse 50,000 Yad bekam: üst, meihe Fi Kunde 
bung in den Preufiihen Häfen eingehen zur oe Zoan- 
Woare burdy Preufen sereader meter ol. te 
Bigen Gouverarmenis ron Eibancn zart zum Ttrü und 
Wolpynien, werden, nad Mzug tet auf ter Sale 
Bicheoyimnel in Pelea Sereiteen Eafjei, mu Sch; ons 
igien verforgt, weided zu biriem Zwei jäh-ut erma 
3000 Pub liefert. Für die übrigen Fresinzen ın Scam- 
wefheften bes Suffiihen Reiches finder eine Eeriregung 
frembem Salz nicht ſtatt, teum wenn üe and :cm Zvel 
ı den inländiigen Galjgewiunwagägunkrn ziemlich cazierur 
D, fo erleiiern doch bie eingeriheeien Sieß-Schfiaieen 
BD der wohtfeile Lanbtraneport die Bertheilunz tes ım 
me gewonnenen Salzes in bie öffentlichen Salzmaza;ıae. 
Ein Salzausfuhr and Rupland im das Auslaad Fame 
x in den Häfen am Schwarzen und Aferien Morr fi: bie 
—— ſtatt. In fo fern in der Zürfei bie eigenen Salz⸗ 
31° 
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Säge unbeuupt bleibea, wärbe allerdings Die yagı 
tage ber Ealjicen am Edwarzen Berz, in Gem 
ven Zaurien, zanz beſonders zur Berforgung der 
mi Eal; geriguet sein; es iceint inbef bieler ha 
manchen S-internifien verbunten zu fein, beun die da 
iR bie jert wenig betensent und beidränft fd jih 
bödärns 100,000 Fur. 

Tas Sal; wirt im Ruinihen Rei and Seele 
mit une ebue Gratirung, — aus dem Dieer, in fd 
ger Menge ans tem Beifen, im großer Bene ı 
Schwarzen Mer, aus Steinialzgruben und ai 
Salzieen, tie fi in ten Salziieppen gebildet je 
weonnen. Nur allein im Gcuvernement von A 
Seelſalinen ven beteusenter Ausdehnung voraus 
teren Derrick auch zugleich Privarperfonen Thel 





me Bebentung hat, bie Siebefalzprobuftion auf ben beiden 
ern (Unſt und Kuloift) im Gouvernement Archangel aber 
8 unbedeutend iſt ). Im Aſiatiſchen Rußland find 
volfalinen im Gouvernement Irkutzt und eine Soolſaline 
Gouvernement Zenifeift im Betriebe, welche zur Verſor— 
g des Landes nicht zureihen würden, wenn bie Salz-Con= 
tion wegen ber ſchwachen Bevölkerung nicht ſehr geringe 
re und bie Landbewohner fi nicht auch zum Theil ihren 
Igbebarf unmittelbar aus ben Salzfeen und durch Be- 
yung ber Soolquellen und Salzbaäche zu verſchaffen fuchten, 

Die Größe ber jährlihen Salzprobuktion im Ruffiihen 
de Tann durchſchnittlich, nach ben bemäßrteften Angaben, 
folgender Art angenommen werben **): 





) Ginige unbedeutende Salinen in den Gouvernemente Koftroma, 
Nifchnei Rowgorod und Wladimir, in der Mitte des Europäl- 
fen Rußlands, find, wegen des geringen Gehalts ver Scolquel» 
len, ſchon Tängfi nicht mehr im Betriebe. 

) Diefe Angaben find größtentpeils aus ben Annuaire du Journal 
des mines de Russie (Introduction) entnommen; fie weichen aber 
von ben fpeciellen Angaben anf den verfihiedenen Salinen be» 
deutend ab, wovon der Grund darin liegt, daß bie Salzgemin- 
nung auf den einzelnen Gewinnungsfätten von einem Jahr zum 
anderen ungemein bifferirt und Hier nur Durchſchnittszahlen aufe 
geführt find. 
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Steppe nur aus ihren Wirkungen, nimlih zus ivm 
Eemmen Salzpaltiger Duellen, welche häufig : 
Son Salzfeen.. Beranlafung gegeben baden. 

fann. Hr. Hommaire be Hall, Nr 
= unb ber genaue Kenner ber Sterven am K. 
und in Kaufajien, hat bie Anũcht vertbeitize ı 
ner Caspienne, le Caucase, la Crimee de la Rasse 
onale. Paris 1843), daß ber Salzgebalt ter 2 

Steppen zwiſchen ter Wolga unt tem & 
von ber Auslaugung bed alten Serketens ber 
eſe Anſicht zu motiviren, bar er tie Tieie 
mung eined jener ebemaligen Beden, nimlic 
3 den Salzfee von Darmindfei umgicht. gewrt 
b den Flacheninbalt tes ganzen Vereiches 
welde ter Salzſee Darminekei mu am. 
Rieberfchlägen geiveißt wirt. Durch Lieie Net: 
sie Salzauslaugung in bem ganzen Beden, tenen netz 
der Salzfee bilter, in ber Art bewerfückiat, 
maffer beim Hinabfallen bis zur gröftnm Zur’: 
6, immer mehr Salz auflöien und zulegt in tem 
e concentrirte Auflöiung bilten, aud welder des Szi; 
weitere Berdampfung abgeienders wirt. Die Arrk- 
führte zu dem Refulsar, daß das in tem Dede: : 
ne Geewafler Salz genug entbalten babe, va zıdı 
it 3000 Jahren jährlich 4 feines wirflihen 4,510 
mmmen beiragenben und offenbar erũ in ten !ez: 
wien durch ſchaell vermehrte Benölferung un? r-: 
Müwege zur jetigen Hohe gefleigerten Ertrages 
m auch noch gegen 1 pre in feiner jegigen T 
musiden wäsbe; 8 Amich iei, = 
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Theil des Gouvernements Perm, welder jih am 
ige (auf ber afiatiihen Seite) des Ural beñndet, 
: dem Weftabbange durchaus veriiebene geegnomiſche 
uffe. Auf der Weftieite finder, — mir Ausnabme 
iellen Störungen, welche durch das Steinialgehirge 
führt werben, — eine regelmäßige Auflagerung ter 
ı ber gefchichteten Gebirgsbildungen nah ibrer be— 
Altersfolge flat. Die außerordentliche Austebnung, 
ex bie Zechſteinformation wetlih vom Ural ennwidelr 
sch Hr. Murchiſon veranlaßt ward, ibr ben Ramen 
sifchen Syſtems beizulegen, ift ale belannt vorauszu⸗ 
Am Dfabhange des Ural wirb nur Schunland an32= 
mit ben befannten gofdreichen Allurionen. Mit Lieiem 


enen Orte: Debrjanst und Zfduiewet, we das Sal; Seu 
er zu gewinnen wäre, weil feine Lager zu Tage geben. 
Roh weiter nördlich, im Ticherdzner Kreise, ent 
quellen an der Wyſchera, umt meben derielken Acht 
Reſte einer alten Saline. Der Kall, melder mir tem 
im Zufammenpange flept, erfiredt Ad ven diefen Fi 
ı®. fünf Meilen bis dicht an die Rama; aufmins = 
bera aber 3 Meilen weir. An feine Stelle tritt fersmı tia 
m, meiſt weit fleiler abfallender, darch Pormäeinlager uar 
feine Berbindung mit einem äußert greb zeig; 
igen Sandftein ausgejeigneter Kalt, welter Kb, 
‚iefem Parallel, als and, nad der Angabe tes Em. Sıa- 
!Efi, länge der Roswa, bis zu den Traufiriend'dieferz tet 
erſtredt. 
Man wird wohl endlich nicht anflehen. temerft Fr. Tr: 
‚ Die Gteinfalzlager, melde bei Ilezk, fürlig sen 
„auf der Berfängerung der von Pofimamn mnt Fe 
len unitrindien Gipsberge mit Ertfällen (im rer Oi 
Orenbara) ı Kage gehen, für eine mit den unter 
Im Uften Tagern vurgans verwantte 
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ägften Salz⸗ und Bitterfeen bieffeits des Urali- 
8 (auf ber öflichen Seite) giebt es zwiſchen 
Mias und Ui. Von Tſcheliaba (Tcheliahinit 
ad den Gegenden des Ui femme man Tübeft- 
in eine ebene und niehrige Stevpe. Zichen 
r Stadt fieht man drei Seen, bie Gorkie (kirtere) 
enen der ſuͤdlichſte 5—6 Werit im Umfreiie hat. 
) zählt Herrmann eine Menge von Seen auf, 
ober weniger bitterem Salzwaſſer angefüllt find 
überhaupt ift bie Gegend zwiſchen ben zlüffen 
d Tobol mit jalzigen und bitteren Seen gleich⸗ 
et” *),. Der Salsgehalt in bieien Gern ward 
m, jwifchen 4 und 16 Precent ſchwankend, ge= 
es zeit unb Witterung werben barauf nanürlich ıhren 
» Aus dem Stenpenlante erheben ſich einzelme 
= und Gipefelien, ebne Zweifel tie Reite des 
Yirged. Dergleihen fand H. beiontere in dem 
tereinigung des Baches Koelga mit ber Umelfa 
rt Koelga in der halben Entfernung zwiſches 
i und Tſcheliabinſt) mit großen Höhlen in Gips 
m Erbfällen. In allen Lieien Seen, teren Sole 
tigungspunft reih an Salz iñ, thläge fi, me= 
ſalz, fo viel Glauberſalz nieder, daß Telded bei 
rößten Theil ausmachen iol. Aledann iegı ſich 
ht in Rinden, auch nit in orbentlihen Arp- 
m in runden, etwas glatten Rörnern, von der 
Linſe ober etwas darüber ab, und wird von 


leiden: Pallas, Belfe durch verſchierene Krzzimien 
hes Neläes IL. 208, 307, 320, 294, 300. 


ww 
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ig Zen ken. Dur 
umge verleffen merken, um Jahr BETT um wu 20 
ud zuex bii anf 182 Dud ag. um zum Ser 
: Geele mi nen Salgebeik zum Si Russe Tuer 
m fieen nur m ber la Deie u Dar sr m 
rien Genkärin; una haism aber m wäre I 
italien, Gedäiden set mr Menge zur Zen 
,— Nah kei B Bei mes er 
dlichen Gutyunßiz ti Gedugei, aumiksmn Sur 
‚ die man and Belnishern sen > De & Sam mı 


Ya an ben Rindern ber Jehdzmeemumum wo mm 
liſchen Ruflans m cmer aubrıretrutie jeorjer Ins 
is nad allen Beiszeyraten ie real, 
efelbe mit anderen Gehugdiitengn x Beam 
Soolquelicn auffeigen, ie wirt am um ir mac ar 
jein, bie am Rerbrante des Dademmarr Krbbenartars 
ten Salzquellen chenfaßs and einer tert ter torte 
gerien Zehfeinbilbung afzulrien, ad ini Slamicnst 
ohlenſandſteia wirllich vom Zehen Inte wur: 
es bleibt dod immer noch zweifelhaft, ch ter Inhürm 
wie zu Slarajaruſſa und in ben Geureracmra: ım 
en Rußland) der Behälter fei, welder bie Sırniak- 
6 aufgenommen hat, ober ob daſſelbe im ned rıcieren 
‚ten aufgefucht werben muß. Die Steinjalzahlagerun- 
velche parallel mit der Kette bes Ural fortlaufen, fir” 
wenigfiend auf der Weſtſeite, entichieben im Zei 
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und überhaupt am Aſowſchen Meer (Pallas, 

gen auf einer Neije in bie ſudlichen Stasthalterjduten 
Nufiihen Reiches II: 49, 255, 297, 419). Yu heiken 
trodenen Jabren bieten biefe Salzfeen zuweilen eigen 
liche Vichteriheinungen dar. Am Salzſee von Kujaulll 
Odeſſa ward in dem ausgezeichnet trodnen und beifmEng 
mer 1833, feit dem Ende des Juni, alle Abende, men) 
der Wind ftärfer erbob, die ganze Gegend mehr ober 


anfammlungen vor dem Ausfluß der Flüſſe im bad Mer 
man den Liman des Fluſſes. Gewöhnlich überfept m 
Bort Liman mit Merrbufen, Haff oder Lagune Do K 
beffer den Namen Liman beizubepalten, weil die imim 
ganz eigenthümliches Mittelving zwiſchen Meerbufen bh 
terter Flußmündung find, und fid fomopl von dea 
Adriatiſchen Meeres, als von den Haffs der Dfifee ann 
Gegenden carakteriſtiſch unterfheiden. Die bufenariigen iu 
terungen der Alufbetten finden nidt nur bei bem großen &d 
men Dniefter, Dniepr und Bug und bei den Meineren Ah 
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owleußtet, je naktem dar Srmrinhan mar 22 
= war. Am 4. Ina Biene men Ye > 
» und dad Baher damme Hinz. peut mernım Su 
=. De mit Belke bieder (ummel mut: meer = 

Chemifce Unteriadungen tes Bale+ u rum Sa 
x "hat Hr. Göbel (ae i mei De 
Den find jum Tel u mer Ju prusmmr we De 


Teid Yeobeft der zus Merset ar ze Rürle 
Sb, Iefkt nit mar der Hell ver Gebinge zur Ihe. Veen 
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der feinerfeits, wenn bad User bei emgegeageirgier Eiutes 
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jen der NMfer, das Aufwerfem 
derholen Ad bei mehren Bm 
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merfwärbig old das Borhanbenfein von Ehlora) 
ches vermuthen laſſen wärbe, daß ber Salıfer mi 
Meer allein feinen Salzgebalt empfängt. Die g 
tität des Chlormagniums in ber Soole leitet h 
ab, daß ber See ſchon vielleicht feit Jahrtauſen 
falz benugt worben fei. 

ec. Waſſer aus dem Salzſee Tehafralsto 
der ebenfalls zu den bedeutendften Salzfeen geh 


fi ausprüdt, reif ft und bie Arbeiten begimn 
dem fie zu früh anfangen, fo wäürben dabard pie 
fende Niederſchläge verloren geben; bei einem zu 
würden bie bald naher ſich einflellenden Herbft, 
Erndte wieber verderben fönnen, Der ganze &im 
Menge von Abfepnttten eingetheilt, Die mit Ste 
werden. Diefe Abſchnitte geben vom beiben Mi 
die Mitte des Sees, fo weit man kommen Ta 
Kegt nahe am Ufer nur in fehr Meinen Krpftallen | 
Ho, weiterhin 3 bis 4 Zoll und mod weiterhin 








yarmrı, wen me Orden si 
wehbe Wh ver 3er ja Jeis mis 
“urzenta Pergöt füllen, m 
ten Super ander 


Gruserzement Erenburg 
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von befonderm Intereffe, ben Salzgehalt bes Bodens 
em öftlihen zum weftlichen Abfall des Ural ununter- 
ı verfolgen zu fönnen (Herrmann a. a. O. I. 51 
Dies Verhalten ſcheint anzubeuten, daß bag Stein- 
ater ber eigentlichen Kette bes Ural tief verborgen Tiegt 
aß ed nur an folden Stellen, fei ed in Subſtanz, 
m aufgelöfeten Zuftande ald Soolquelle, bis zur Ert- 
ie gelangen konnte, wo bie Spaltenbildungen das 
igen begünftigten und eine hohe Gebirgsdede durch bie 
chende elaftifche Kraft der falinifchen Dämpfe nicht mebr 
erwinden war, 
yap fih am Weftabhange bes Ural im Gouvernement 
urg ein folder Salzreichthum nicht zeigt, wie er weiter 
9 im Gouvernement Perm angetroffen wird, fann ven 
ufälligen Verhaͤltniſſen herrühren. Die Soolquellen 
aber auch im nordweſtlichen Theil des Gouvernements 
wegs und fie würden unbezweifelt in größerer Menge 
unden werben, wenn ein Intereffe vorhanden wäre, ſie 
iuhen und zu benugen. Herrmann giebt (a.a.D. 
bie Nachricht, daß die Ealzquellen von Tabynit neh 
Jahrhundert ſtark benugt worden find, daß aber das 
ıhre 1700 flatt gefundene Abbrennen der Salinenge- 
dur einen bafchfiriihen Aufftand veranlaßt, das 
figwerben ber Safine zur Folge gehabt babe. — 
: Ealyquellen find ganz im Weiten bed Gouvernements, 
: Oränze mit dem Gouvernement Simbirif in ber Nise 
Inmänbung der Uffolfa in tie Wolga verkanten 
noch zum Gonvernemens Simbirit ielkn geh: 
hier iſt fräßer eine Ealine verhanten gem 
R Goal it dam — Tagehalı = 
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welcher beſonders ba, wo er eine Mästigkeit sm] 
Außen gewinnt, viel Waſſer führt, Ganz intel 
Bruches find Brunnen mit fühem Waffen, and ki 
an der mörblihen Begränzung des Bruces, ma 
Abfall der Gipsberge, eine Anfammlung von fügen 
wodurd ein See von beträchtlicher Ausdehnung geil 
Die Ausdehnung des Salzſtods ift noch ganz umddı 
gleich bier wahrſcheinlich ſchon feit mehren Jah 
Steinjalz gewonnen worden if. Die Gewinu 
Steinbrudarbeit, welde natürlich auch jeder um 
Gewinnung vorzuzieben iſt. 

Oouvernement Saratof. Pür bie Ealı 
iſt dieſes Gouvernement wichtig, obgleich es an Sul 
gegen das G. Drenburg, befonders aber gegen bad 
han zurüd ftebt. Die Salzfeen ber Steppen liege 
biefem Gouv. der Wolga gegen Norden am nad 
balb fie au, ji 18 fi ie Salı 


ED} 
Meint (ii) fit gramm in geiler Füe mei 
Diötes zu Icfnten. _ 
Isf- mejern Yanın ter gefer 
Viknat man fdren Erichunger zur Sufflrar-= Te 
ber Zeihfleinfermatire. Sebi Jerafeenr Süteum > 
rt Rod hinfiger vr 
Ük men nur aid tür Made Bor 
 anfefen em. ie met Bude De urn 
ngeweife der Erpere-Ealzuer zetmfi mer üere 
i. Einige berfciken Geb mie zer mie Seemann 
von gefefzenem Baier zu Eschmeiher. zuir— ur 
Irforunge der Curlien. aber De Sn: 
ıffen, von meiden fir Duefer der Satz: = 
Untere liegen zu m mr ee Erminiar. vr: 
mittelbare Ribe tenb Te Suf- me Are 
t wird, weidhe die Satzerz. gie ner goan Io 
sber fheilweiie inizfer Der Ser in re mono 
ind ergiebigfen, werten ale menge karl ma 
de bie Mleineren Exsk;ver. weile ame Semi Se 
ig bilden, werin tie Exksnclee mad mm nn va 
unflung comcratrirt werten. 
Die große Akrefaziihe Exeee ber eferen mem 
tartige Erhebungen sem zrefer Meitehreng tree 
velche mit äypiger Begeien fetek En. Zoe Ser 
‚enfläffen find tie großen uat Meise Ilserz. meie 220 
ou. Soratof, auf tem fürweüfidhen Erhinaer r-: © 
Sprt (Raryn ober Ryareici) engine zer ii: 
Laufe von einigen 30 Meilen sea 2. 2a& = 
parallel mit bem Urafdug, in ben Zaligrarter 122 
"een von Ramijp-Samara verlieren. 











Bea wem buch feine geogrupbiiie ka je 
gen Elton: Eee baben beionders bie Sen &u 
zus Babel ieht ausführliche Rachrichen pm. 
a ı& m der Nübe bes Sees miche aufgefunden, d 
Serdsnbenien beifefben in naher Umgebung km 
zweien. Ler Ser liege von Lamyidız u be We 
& Seleı (ühmeltic enıfern, im chen Eume. 
um sale Sekalt, deiſen größerer Durcheche 3 
m len en S. nah N.) 2, Dein wol 
Imsanz uk 7 Merlen beruge. Er fü ng Ui 
Nomzor ut Jen. Acht Meine Flüffe mb Bi 
za Yıgper sh. ın dieien ganz en Em fü 
»emı ne Ssurmachu Der bebeurendite ik ud ff 
we nußr series cl Kia Burferabfliug iR nf 
za. Das Beder tes Sees encbälı bis zu u ı 
ze ir vier Sal Sodel L 316), von mei 








KRohfal . » - 
Chlormagnefium 
Ehlorcaleium 
Bitterfalz 
Gips . 
Waffer 

100, 

Nah dem Salzgebalt zu urtheilen, bebarf 
nahme nicht, daß der Elton-See ein Baffin unmild 
einer Steinfalzablagerung bilde, indeß beukt de 
von fait 5 Procent Nobfalz in dem Flußwaller ke 
fada, bei deren furzem Lauf (fie fommt von N. mi 


Steppenflüßchen, oder eigentlich eine mädrige Ca 
fauım 14 Meilen lang fließt) auf die große NEW 
Steinfalzablagerung. Südlih vom Elton⸗See 





573 


en finfen, wenn bie Kruiten rom Rinde bewegt ær ⸗ 
dag fih allmälig auf tem Grunde ed Seee ame 
alzſchicht erzeugi. Dies neu abgelagerte Si; :* 
nd von ſchwachem Zuiammenbung, yerdwir s= 
d Tann, wegen feines binern Geihmade, jum : 
hebraud nicht verwentet werten. Alm. 
ſter und lagert fih als eine dichte Name auf der Ze 
alzlage bed Sees ab. Im Frübling des Fsizerier 
wird dieſe Salzlage von dem ch in ten Er 
Regen und Schneewaſſer burtrungen sat Yunds 
ie falzjaure Birtererde aufgelößt mb des S. 
m bem bittern Geihmad befreit. Dad uızelch ze 
und gereinigte Kochſalz fintert immer ietrr ;z zur 
lichen Maſſe zufammen und wirt nun alıck 

Auf biefer Salzichicht lagert Ab eine kr 
ige Maſſe ab und trenni tie ale Kage ser ter ım 
es Jahres fih biltenten neum. Tie neue Se; 
theils aus dem Salz, weldee m Ser ti > 
t zugeführt wird, tbeild aus dem ichen abgelzzerırz 
vovon im Frübling Herd ein Theil durch ? 
ch nicht gefätrigre Wafler wieder aufgelöst az? 
mals abgejegt wir. Um Lie Tiefe ter anzebs: 
m zu erforfchen, wurde, wie hr. Göbel bezerc 
: 1805, im See, in einer Entfernung ven 2 Bert 
ex, bis zu einer Tiefe von etwa 12 Zus einzeis.i. 
‚ie erſten Salzlagen waren 1 bis 4 Jell karf. R:t: 
Lagen abgefondert waren, verHärken He At 
auch war das Salz feiter und heiter, ale in de 
gen. Als man endlih 100 Lagen gebrochen 
ein fo feher Salzförper, daß die beim Lesbrechen 
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ih auf der Eiepye eine Bienge Grdfähle, cbenfalis 
Riflage fiehendem Dips. — Wer möge bei einem ſol⸗ 
Aushalien bex Gipehagel und bei dem ſperchenden Zeug- 
Iebjeb die Galyfern und bie Galzmerüfe ablegen, no 
‚gwelfeln" tönnen, daß ber Gipetegeizug ber af ber 
herſche zuräst geblichene Ref des Gieinfalggebirges 
Dieſe Bermutyung wirb zur. vollen Bewißpeit, wenn 
Die Dügelteipen nach nordweſtlicher Richtung verfolgt. 
ESo bei erſchien bie Steppe bier überhaupt weit mehr 
im als eö weiter gegen SD. ber Gall war, bean fanft 
finde, 80 bis 120 Fuß hohe Dergräden fegen bier neh 
vier Richtung fort und ihmen liegen ferriheenb 
A. bie Galzfeen zur Seite. Ju einer Ensfernung von 
16 Meilen vom Arſargar trüt, oje fh dero jene 
bebentenb auszuziehen, ber Gipsberg Tigastikzugi 
’ in weldem Maffen von Gteinfalz «is Eimisserzaws 
ip6 erſcheinen und and gewonnen werten A: ser 
n bes hochſten Brrgrüdens fanb He. Göbel das Zum. 
0—13 Fuß unter der Dberfläe am der Bart teb 
des zu Tage. Das größere unter ben Exriwii-tindes 
BEE fa mn Kim De At Ueezwi- 
ber bem Salz lag barkr Genbfrin ven einem Se 
‚ befien Höhlungen ebenfalls Gel; eutbirlaen zı2 über 
ı fand fih ber gewößnfuhe geiie Gent ber Exze. 
= gegen NE. fenfen ſich bie Gebiugäberge nah zn 
in die Steppe. 
Balzfee Bogdo. Es iR ihr bayrumnel, Bar Tee 
zwiſchen weidem und tem Tchereſchechi fh med sıre 
he Berlängerung ber Galzmsere emiiht, ge im 
tihtung liegt, wehde dech bie man Ann ‘ 





des 
— 
? 








si 

weigiejen. ie biefe Corn werden darch ſchwachert 
näere Goolqucllen genifet unb fie find mies weis 
naturlichen Baffınd, im weißen bie Gemiemerzumg 
le bewirtt wird. Die zu Kage uffeigenten Tucl- 
werben von dem Cpeuboben Der Gallien zeugen 
durch verhindert, ſich im bem Xeremia ya smlanıma. 
sige von biefen Gern mögen dem Euminjai; fe mul 
daß fie für Die unmittelbar kuss aufBeigenten Seal 
bie Behalter abgeben. Ein ſeiches Berhalen Rntır 
einlich bei den Galzfeen fait, deren Ufer noch mis 
fen des Giteinfalggebirgeö in Verbindung fehen. Jene 
mb die aus ber Erboberflähe hervorragenden Gips- 
» welhe wegen ihrer Zäpigfeit mehr Wiberfond ats 
deren Ralffrinmaffen unb als bie zerreiklichen Sand · 
geleiftet zu haben feinen. 

r. Göbel hat befonders zwei Grmpen zus wur 
von Galzfeen näher unierfudt. Zmmikmeieuge. ze 
nz nahe öRlich von Afraham, aũc Tr 1m 
mönbungen liegen, welche Fafline (Marien - 11: == 
nojarfhen Salzfern gesamm im mut wer Tor m 
t, daß and ihnen das Cal Minnie Fereur. meer. 
vem Mleinen Imfreife beiten ih. SBlak wer Frame 
am Rigatf (dem alten Skım ze Bes: 7 
un, alle von gleiher Paikafinker-, zu Im am’ 
I} beungt werben u u Die Aurstaanide: Der 
u werben. Exit I9D5 urmen Sue Es mir mem 
; weil bie Ser zu Barznetsı ae a Bo: 
nn, befferes Sek; gehen islen. au dc te Si... 
n, bie fh fir zur Beigabigemez zeug u 2.2 
'omentritt, gimlüger Erg. Dur Emm ja > 
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deB bei der ſtarlen Benugung umd weil fie kat 

den Sooelquellen genährt werben, mit der 
beienders fell der Gehalt an fchwefeljaun Eaa) 
mebmen, dat das Kochſalz dann unbrandkı- 
Göbel bat das Waſſer aus einem bdiefer Cem: 
und darin gefunden: 1 









Roh on 
Ehlermagnium . . . . 994 
Bine. 2-0... Bm 
Br . 2.2... A 

100, 7 


Das Sal Aſtrachenſe von Pallas Irpfaliiih 
Aibrigen, prismariihen Krpftallen, verwittert an del 
fintert beim Olüben zujammen, ohme zw ſchechen | 
1. 54). Es behebt aus: 

Glankerial -. - 2... 410 
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ich von Jeniſeiſt. Die Soolquellen feinen arm zu 
erden jedoch ohne Gradirung unmittelbar in bie Sie- 
e geleitet, 
oↄuvernement Zrfugf, Im Jerbindfer Kreife, an ben 
igen des BWilui*), find einige Salzſeen vorhanden, 
eb feine beſonders reichliche Ausbeute gewähren. — 
was groͤßerem Belange, und wahrſcheinlich nur unvoll⸗ 
ı benugt, find bie Salzſeen an ben Rordweſt- und 
f- Abfällen des Da - Uriihen Gebirged (Georgi, L 
125. — Pallas, Reifen IM. 175). Zu dem legtern 
beſonders der Borſa⸗See (Pallas, III. 224. 20 
in, 1.105), aus welchem jährlich inbeg auch 
000 Pud Salz nah Rerrihinit geliefen m 
em findet in bieiem Geuserzemer: 2 mıger \ 
e Benugung von Scelszein Um. reine ci? 
nen verfosten werten. Te meenmmte m min 
ı ih dieienige, weite ısüh m 
liegt und aud tie Sxie un ef um m 
man glaub: (Ra. Li Se. m 
m Smnfktiesiee teen 
fine im Ist: 174 "Keistenmimer 
Li; sr mut zu me 
be Eule (fr muie 
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sährend bie Mongolen und Zungufen in benieitvn 
ı davon verfchont blieben. 
Saline zu Selenginst, füblihd vem Baifal: Ser, 
gt nicht mehr im Betriebe zu fein, eder menigters 
‚elmäßig betrieben zu werden. Hr. Heß bar 
eſalz von biefer Saline unterſucht und darin gerun! 
KRohfa 2 220. . 4 
GSlaudefah . 2... 138 
Salzfaure Bittere . - . 36 
Salzfaure Ralferte . .. . AM 
Salzfaure Thonate . » - 65 
100. 

ın e8 ſich mit den Gemengtbeilen bes Selenzindfer Scl⸗ 

ich fo verhält, fo iſt es fehr erklarbar, hab ber Be— 

Saline nicht fortgefegt merben fonnte. 

Saline Uſtkutzk liegt 1 Stunde weñlich ven tieiem 
dem Seitenthale des Fluſſes Kuta, der bier in das 
taufer mündet. Die Scolquellen werten in einem 
»der ausgezimmerten Baſſin geſammelt und aus bieiem 
epfanne zugeführt. Die jährliche Probuftion it unbe⸗ 

fie beträgt nur 20,000 Pud Siebefal, welches zur 
ing bed Kirendfer Kreiſes verwendet wirt. Hr. es 
100 Theilen Siedeſalz von Uffugf: 

Roh » 2» 222. 7683 
Saudefal -. 2»... . 1236 
J 57 








Salzſaure Binerertde3n 
Salzjaure Ralfrte . .. 33 
Salzfaure Theme . . . 32 
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he Meer fließende Kürenlug Eek (Are, ı men 
ng Hafan-Kuli. Hr. Fellner (Ansaure 1 * 
ıes de Russie 1I83ð*. S. 146) zeigt. Set zer I 
gen N. drei bewegliche Sanddünen das iur? 
wenmungen bei jarfen Weititärmen ° 
bes Landes ſiellt jih als eine ungebeuz: 
aſt von aller Begeration entblößte Surre td. 
r ſetzt ſich Salz in den Vertiefungen ur! : 
Waſſerbebaltern ab und wird zuweilen 
yete Sandſchicht bedeckt. Unter der Salzrinde 
Zeoll dider, ſchwarzer Meter und barn fi 
ebrohenen Schaalen von neh im Kasrırk 
r Schaalthieren zuſammengeſetzt und Lıeier 
it Salzwaſſer geſattigt. Dies in, wenig 
ung vom Eref bis zum Gelf ven Ballbaa 
ı des Landes. Hr. Murawiew, ter vr: 
teer quer durch das Land gegen O. nad 
t (Reifen II. 15), daß die Sıereen ım © 
fein füßes Waſſer fübren und bag die B— 
und bittered Waffer enthalten, weren zur 
me maden, bie jih in tem alıen Fi 
t. In der Gegend ven Gcorgaun, 
n Aujarree und Balfan fam Eonelir ı 
th of India. London 1834. I. 6>) term 
und wüfte Ebenen, die feine Srur vn B. 

Der Boten war ftarf von Salz 
daſſelbe in Kruften an der Ther 
gab es in ber Entfernung zu Tausch 
udem man weiße Gebiute zu er! 
mb fefte Erdbeben Hang unser ten 















































pennge an (in ber Gegenb-von Zange. cmz 1 Tun: 
Lie · ofinorböftih von Eimas) wab kemeik ven L 
Be daß das ganye Thal von Salz Ühemirz Funerm 
ws le Goli ward Salz in cam Zue emumm 
xoeaiwas fahet er das Berfemmea zen Sera; mu 
Bstiven, Dolomis u. f. f. wie im ax Prem. un Tu 
pi den Thälern bed Haiys med uber die Peru mr 
hebilvung finandzurricen nak ber Zremirwrui mE 
wen ). Merkwärbig, wenn amd) mid m zum Immac- 
wen Zufammenjange fehent, ik tad Zurmmmersu meer 
— Eiwa 1} deusige Biriien meetitium Sun Aniumer 
Sr. U. (1.227) ven einmägfuhen, 3 Maier ua ınD 
Beile Sreiten Saljiee Sarımmaf bei Sat. zı° ze Aue 
B Beines Thales, weiches darch dae Reberirkacn Sa 
fat sum Halys eingeſchniuen ih. — Sei 212 ıermet- 
„von Raifariyeh bus das Thal bes Hals ar cını er 
Gteinfalggebirge bloß geege. Famıi::ı rum 
eifen; Ueberf. von Schomburg IL 23) tes Sr 
Dji Bettafp (im Parallel bes greien Saijient in. 
Ad von bemfelben) am rechten Ufer bei Lit. ze et 








) Diefelbe Salzfügrende Zermatien tes? £. 4 =’ um mer 
Beiferoute von Ronigeh nah Antiegia, m Eir re 
Taurus, zu Eregli. Auf tem Wege mad reset 
fand A. den Boden mit falinifpen Eleresirn; 
Diefe Ebene warb gegen RO. turb eine 5 
(KRarajas-Tagp,) geigleien, wersrh rieie'se 
nigen Ebene getrennt wird, in weißer zer grobe 
Diſar Liegt. 



















EEE" 
6 
xligen Difrifien von Gelatien zeige es ih Kat 
I rothe Sanbfeinconglomerei im bir eben wat Icız- 
lefeigen Saudſteine üßergebt, wit ben Mer zıce 
mb ber Ealführende Then im geanmer Werkerrung 
Aus biefer Bildung, deren Wideigfet berrtune cur- 
beſteht ein großer Theil des Yamte, umt ie uk en 
ilweiſe die Schichten bed Salfüheraten Esatirun 
engefept, weide Hr. Hamilton zuiihen Yazkır ma 
ai antraf, bie er mit ben Senkfrimen bes Sunpore 
niſarijeh ibentificirt, weile kert wem fahrt Zuns- 
werben. Übgleih biejer Eunbieim, ehem je mu ru 
a falinifgen Ablagerungen, wur wenig Verdemmun- 
halt, die ſich auch nicht eimmmal genen beiimımer L= 
» tritt doch in dem oberen Schechea kerieiben ame 
Nagerung mit Gips und feinen Bergekn zer ine 
ı Schiätenwechfel, der ſich in der Riederumg um Tinuie 
alys zwiſchen Kanfari und Jeltlib 20 Ir} SO mai 
olt und. deutlich beobachtet werden Tamm. Zieier 
mweihfel beutet aber auf eine gleichzeitige Biltunz dee 
ins mit dem Gips, wegen ber unmittelbaren Auf- 
folge und ber engen Berkaäpfang ihrer Schichten. 
fich alfo beweifen, daß ber Gips der Tertiärperiode 
rt, fo muß es aud bei ben Ganbfleinen und Tradre= 
reraten ber Ball fein, mit benen er vergefellichafter in; 
jultat, weldes zu ber Anſicht einer gleichartigen Bil- 
veife ber in ber Hochebene von Klein-Afien vorkom⸗ 
Bormationen bes Steinfalsgebirged mit denen in 
amien, Arabien, einen Theil von Perfien und Syrien 
Daß im füböftlihen Galatien weder Cycladenſtein 
‚ampfmergel mit den Gipfen vorfommen, fann feine 
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aCRobinson, Researches Il; 348) mögen hier eine 
Inden, 


Gap 
Marset Klaproth Tunac Gmrlin Ariche 
I... 10360 78 6,95 70 7 7,589 


liun — — — IR 5 0,005 
feium . 3,920 4 i 3,0141 2,835 
agnium 10,246 2 11,7734 7,370 
agnium — — 0,4383 0,201 
minium — — 0,0896 — 
angan — — — DT — 
0 — 
» 0054 — Spur 0,0527 


75420 57,4 73,76 75,4602 
100 100 100 100 


ie Analyfe von. Klaproth ik weil nur besbalk be- 
‚abweichend, weil 8. das Ehlercaiium und Ghler- 
um wit dem Kryßaliwaſſer, — beffen Betrag nicht mehr 
ven werben faun, — in Redhmung gebradht hat. Der 
Saljgepalt, ben Hr. Apjohn amgicht, rähet baber, 
6 Waſſer ans dem nörbliden Theil des Gerd, wahr⸗ 
h nicht weit von bem Einfluß des Serben, geſchopfi 
war. Diefen nörblicen Tpeil Jet Hr. Sherwood 
(Silliman, Journ. T.48. p.1) und dert cheufalld 
id fanbig gefunden. — Den Galgehalt des Waſſers 
m Jordan giebt Marcet (6.313) mar zu 0,16 Pro- 
‚ fand darin aber eheufalls feine fawefetiauren Salze, 
das Rohfalz aus dem Fluß war faR chem io wie 
I dem See zuſammengeſetzt, welches Hr. Gay-Lujiac 
% S. 197) durch eigene Unterfuhungen befätigt. 
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ro (1.108) das: Hameria · Gebirge auf hack 


MW beſqhreibt ex als eine Salzebene oder Satzilache 
BB, die für die Vegeiation wenig geeignet ik. 
Wa der Begend zwiſchen Hit und Jubbah am Txzaarız, 
PR, der: Arobiſchen Wüße, befinden fih die Arirmer 
Wäuellen, aber auch zugleich bie vielem Eaziszeier 
AR natürligen Salzpfannen ober Referveirer. ;r re= 
‚Boden eingeriäptet wirb, auf Kochſalz bexug: mern. 
fannen bienen, in berfelben Art wiebie ren de: R 
L. Nahpälfe gebildeten Galzfern, alt Aricmm- 
be die Soolquelfen, um beren Salzzebau tı-a Se. 






ü in jenen Behältern zu gewinnen. Miremr::r 
(Researches. 84), baß hier ein beiezerte Zurz: 
Wal getrieben wirb, und daß, fo zuseiemmer mar 
herrichtungen auch nennen möge, bed eine wer: beter- 
Muautitat Salz führlih auf dieſe einiahe Ber ge 
en .werbe. Die Quellen fommen aus Mesurı Icım- 
haltigem Kallſtein, ber ummittefbar bei tea Encler me 
I bededt if. Sie freien mit einer Trmseruum: sm. * 
08° Fahr. zu Tage und verbreiten eies 
migen Geruch. Die Formation, aus weider tie Zucker 
nigen, iftiertlär; fie hat eine große Nnstcheun: zur == 
E fh bie Mesſid Sanbabiyap, wid an ar meer 
Ben von plutonifchen Bilbungen burhbreben. "7 : 
Salzebene kommen einzelne Erhebungen rem Dizeir zı:. 
ſchwerlich die Höhe von 20 Fuß überik:euen -:: 7 
zuſammen geſchwemmten Allavien bechen. 
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Dem gewennen wird/ indem fie es auslaugen und dann 
Er Sonne in dachen Behältern, die am den Nerbudda- 
eben, verdampfen. Dieſe Schicht hat gewöhnlich eine 
ügfeit von 30 bis 40 Fuß. Die zweite, tiefere Schicht, 
Amber oberen durch eine ſcharf bezeichnete Horizontale 
Abgefonbert und flärker itplich gefärbt iſt, enthaält fehr 
Dhlenfaures Natron; verunreinigt mit Kochſalz. Diefe 
Will felten färker als 10 bis 15 Fuß und liegt unmite 
auf dem Bafalt, der das: Flufibette bildet, In trod- 
abreszeit bilden beide Salgarten eine bie Efflorescenz 
rOberflache diefer Schicht md dieſe Efflorescenz allein 
von den Einwohnern geſammelt, aber nicht ausgelaugt, 
m roh verlauft. — Das Küftenland in dieſem Parallel 
hen dem Weſtabfall ber weſtlichen Gpates und dem Meer) 
nad Spfes (Trans. of Ihe Geolog. Soc. Sec. Ser. 
19) bei Konlun 100 Fuß über dem Meer umd feige 
in ſteilen Terraffen auf. Die Bruumen und zum Teil 
erabfließenden Baͤche find brafifh. Ein Bach ( Salt 
der in dem SernasFluß fällt, Mieht über Sat; füh- 
Terrain, fo wie überhaupt das Borlommen von Salz 
PTrapp=-Formation bier auf viele Meilen autgerehnt 
F Aus dem Centrallande der Sübhälfte Border Jutirens 
uns faſt alle Nachtichten ab über Das Borfommen von 

Zur! Allgemeinen ift nur brfamai, bah bie inneren 
men großen Salymangel leiben, unb bsS ifarn tas 
von der Küfte zugeführt werben mm, weshalb tur dr. 
alaffen wicht im Stande kud, es zw Saufen, fentr:n Ch 
Surrogaten bebelfen mühe. Malcoimion kracılı 
18. of Ike geolog. Soc. Ser. Ser. Y.zW ), 155 rei 
w- Fuß, EEE EEE TEE zen 
Ben Estisrsl. L 


Kafffteing, w 
ſchichtet, und 
efflorescirt kob 


und von unzäpfig, 
Kanälen durhran: 




















Alert Hier, 
doch noch 
boben Tare 
Probinzen . 
€, iſt ar 
von nicpyg , 
Aong-benzir, 


ceny u 
Neffen eifer, 





Seewaſſe 
3eit Tan - 


697 

und wird fo lange gekocht, bis ſich das Salz ale 
icke Kruſte am Boden und an den Wänden des Ger 
angeſetzt hat. Durch das Verbrennen von etwa 4 
vGolz kann ein geübter Menſch etwa > Gallonen Salz 
Mens" Das ſo bereilete Salz bat eine beträchtliche Bei 
mg von den Salzen a Holy) und kann wicht 
(anbeinnarts werfenbet m de Das feine Kom iR 
eliebtefte: ; 

dava. Auf dieſer Infel wird Salz bereitet, ale 


anere Gonfumtion erford das Salı ein 
tenber Auofuhrartikel für a Die Gewinnung 
Kraus den Auswürfen. der moulfane und aus 


Meerwaher, Die Schln I wwiſchen den Di- 
n Grobogan weſtlich und Bl id Jipang oñlich, 
n die Eingebornen Bloͤdeg nes, Hist. of Java. 
on 1817. 1. 29). Hr. Hor Ib nennt fie geradezu 
runnen. Sie liegen in; einem Difrift von dem Im- 
mehrer Meilen zerfireut. Die Grundlage derſelben iR 
fo wie diejenige in den anderen Theilen der Inſel, wo 
talwaſſer und Salzquellen vorkommen, Kallſtein. Sie 
n großer Anzahl vorhanden und werden mit Gewalt 
Inter Auftochen durch Gebirgeſpalten in die Hode ger 
% Das Waffer ift ſtart gefalzen und gieht durch Ab⸗ 
fen ſehr gutes ‚Salz. Im Mittelpunkt diejes Kaut- 
18 zeigt ſich eine aufererbentfiche vullanifhe Erigei- 
Wenn man fih den Salzbrunnen im reiner srwiüen 
mung: nähert, fo cutbedi man fie zuerf burh cinen 
en. Rauch, ber fü in Juiervallen von rinigen Srfunten 
: und wieber verſchwindet. Man hört ein farlce Ge⸗ 
rie von einem fernen Douner. Komm man fo nahe, 





doch noch 
bopen Tare 
Provinzen x 
C., if alfo 
von nihte ı 
Aong · ben⸗ le, 
Efflorescenʒ 
neſiſchen eiſer 
.fegen ſich an 
gefaͤße ſtellt ( 
das gochſalz 
Sumatr 
Lond. 1811, p 
und von ander, 
etwas auf ber 
und langweiligen 
ein Feuer. angen 
Zeit mit Seen 
Zeit Tang fortge 
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mare If re Eibieie 
m uater Dirie ds uf ie 
win ug Gr me 
a we Soma Dem ser 
(alyet az Ser Em, de ie den 
u Hilo Sueßelunger gerten 
= & Yıssıhe Sie a 
Site, scher me Biszung Be | 
T.hıtrıL ER 1 ii 
bei ze Mindenz zu Eucf ut 
zer ser Eis 005 ine A 
Se Seiner: insuer ideiter we ca 
Ge üb mer tem dien Mm 
Jertzinger. am tie Ale ke 
mer De walinee, wine ae 
wulzrbe Zaattzzirr, ver Be 
in a6 Ehrieez Seteden, m fl 
kat Temeilegeifirmize Dig vom 
der Bbhhe asiarwerien, zu Salı 
ech tes Baller vertsmefra ud ü 





banen war, ı 
grund, wo Teig 
ßende Sand wi 
die Seiten ber, 
man bann Ohne 
dergrub. — Die 
ſteppen, naturlic 
wiederholen amd 
des Saljgepafteg 
ſtandes, ſebr weni 
rescenzen und ie, 
tende ſalzige Seſqh 


mit bem üruea. 
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Bee an Steinfal, fe daß Me Beeeee 
DDgu bedarf aus ber, Wüße beziehen = 
iſge — — 





1 Zercafien der /Shefpise Mfriles if: nothecne 
Borbandenfein bei. Steinfalzes in Dieiem mod 
ante lichen. 
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P rein; Sub mt Xen gumuegt, Aeten. GB met 
Boecarn von Ver aligen Delnzsgung vun Bas: 
nfonbert usb amd ter Buuge Bub Gemmmmnicme 
lömenır bengefielle. Ziiele Ui bar Audviakzgemun- 
en Ulevien an den Mir des 
Kiab hat Hr. Ruftegzer kukfruken (Meier A 
500, 006.1 25.2. 6.1). Bu madı m 
‚ von denen hir eine büßer Siege als hir ame. 
witklR eined Grtlemeld win einher in Berker 
6 3a ber ern Grube web bad 
iunyt, bie erfelrar Gesfe bung Dan ir 
nbe Grube geisiet ub mit bum Tnlumgen 'e 
efaßten, bis Die sicker Kingeue Genie main auucea- 
‚le angefält if, deren veiihinbige Bertamaiamz 
Genne überläg: uub bad gemeuneme Geh; bamı 
habe -perauäbehe. — Dun ten ieh aimiber 
n Stegen mim: des finde Lan zmüden Dem 
Rüs unb bem u des Hilden Gehirges in Raba. 
b Berber Vie Natur ber Wüflen am, melde wahre 
: fein wärben, wenn teihlidere ermelshäruce 
pe im Gehirge, zur Ernährung son Kuren fir 
e Eanb mehr Beranlafung üben. Bruce be⸗ 
} (Beifen; IV. 342), ba im ber genen Wilke 
u Rubien (Gennsar)) viele Durlien von geialic- 
r vorhanden find, daß ein großer Teil der Bir 
ialz beſteht, welches an einigen Eiclien in verichie⸗ 
m unter ber Dammerbe liegt uud ſich zuweilen in 
dien ſeht mabe an ber Dierdähe zeigt. Durch 
sen Regen wirb ein Theil der Ebene auf einige 
om in ein Meer verwandelt und die Duantisit 
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des Salzwaſſers ſehr vermehrt. Im Nifihak 
naar und Schendy ſab B. viele Leute die Gi 
Erde berausnabmen, dieſelbe auslaugten und 
Soole in irdenen Töpfen ober Pfannen tod 
quer dur die Wüfle von Damer nach Affımı 
auf der ganzen Tagereife von Ehigre nach NR 
unfrucibaren fandigen Ebene, große Blöde 
auf der Dberfläche der Erde liegen (a. a. O. 


weiter nördlich, bei Umarad waren übern 
Blöde von Steinjals auf der Oberfläche zu 
Eaıllaud (Voyage a Möroe IL 196) folk) 


von 





eimjalz ber vorzüglichite Gegenftand.ber® 
die Einwohner von Halfaie (Sennaar) fein. 9 
befindet ih das Steinfalz in den Kalkſchichten 
in zuweilen in Würfel Erpftallifirt, Die vollfon 
tig find. Es iſi ſehr feit und bank amd I 
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Bey von Ampbila fehlen. 
ia biefer Begend hat Eo| 
gleich zur Beurteilung di 
gend, geredei (Salt, a vo 
die Reife in bie Salzebene 
es fen 2 Tage lang unc 
309 ſich fah ganz mehlich 
Reife von etwa 50 engl. V 
Rande der ausgedehnten € 
mit Saßwaſſer antraf. Hi 
mit einer Art von Sandalen 
einer zwergartigen Palme < 
ſich alle durch die Salzebene 
Salzfläͤche liegt ganz ebenfi 
fol eine Austehnung ven 
balbe Meile war fdlünfrig 
zu legen, weil man mit jı 





Begetätion und jedes anim 
der Anblid des fagnirenden 
ftifle berrſcht, und feiner U 
und ber Verzweifelung gen 
Kein Laut berührt das Ob 
Tiegt wie eine glatte, von fei 
Spiegel von blau angelanfeı 
Wottchen zieht am Himmel ı 
wie ein Feuerball herabgluh / 
See und das Todte Meer | 
Nebereinftimmung in ber di 
Eindrüden, welche diefelbe ı 
Fam führt ein Mea fiber bafı 


ns - 
ielen Lavaſtrom, durch wntwirbifige Zöixtung cm= 
sa und nun eine Barriere hübenb, geirennt wor- ⸗ 
Diefe Barriere zeigt anf igerm Föchfen Erhehungs- 
Sonren von Krateren; fie verfiädht fh oſtlich nad 
"6 zur tiefen Wafferfläe der Bucht und weRlih 
Hfin des Salzſees. Bei Goobui⸗el · Charab har 
Sondiren 690 Fuß Xiefe gefunden und da, nad 
und thermometriſchen Besbeditungen von Hra. 
ver, ber Spiegel des Galsfers 570 5uß unter ber 
des Arabiſchen Meeres Liegt, fo mößte die gegen- 
eſe be Sees noch 130 Fuß betregen, wenn die 
des Sees fruher mit der Bad von Zajura im 
smge fand. m Laufe der Zeiten, glaubt Hr. 
vird das Waſſer waheſcheialich gang verſchwiaden 
6 von Steiafalz zurädiaffen; meihes, wenn es 
ſchwenunungen ber umgebenben Berge bedeslt wirt, 
icht gebornen Nadtommen ber Danalils eine Ab⸗ 
‚or Steinfalz barbieien wird. . Die Selömafle, 
r⸗Aſſal von bem Deere irenmi, mit ihren wun- 
ebefungen von Kalffein, Schieſern und Kreide, 
. zu einer genaueren lnterfudung, eis ihm in 
ıben Hige möglich war. Der weflliche Abfall des 
inod) intereffanter, weil er mehr offen und zu: 
» aber es fei hier, wie bei allen. Formationen im 
Terrain, feine gleihförmige Neigung ber Schich⸗ 
von, Der bie Oftfeite des Sees begrängende Fels⸗ 
Bafalt und bafaltifche Wade, an der werlihen 
e das Gebirge theilweiſe aus Gips und Kalfftein, 
‚EıBgfeit: gelagert wären. Das niedrige Waſſer 
Bau! 8 (ße: natürliche Salgpfannen und 
48 * 


darunier bennoipen za 
entfpringt an ber Danakil 
umer der Fluthlinie, bie w 
ben Temperatur bervorlom 
darin roth werden. Bon 
Goobut⸗ el· Kharab, die in 
Mäche auffteigt, haben bie 
mit dent großen Salzſee i⸗ 
der Tieflage deſſelben wicht 
diefe merfwärbigen Duelle 
Borfommen von Sal an 
Aſſab und weiter nörblich, 
noch ſehr unvollfommen ge 
niffen der Umgebungen be 
zweifeln, daß auch der B 
einer Steinfalzablagerung er 
fie bisher nicht bekannt gew 
Das Salz aus dem V 
Tiard- oder Ampbila · Terro 


r 135 
R r 
ed, GBihdem, Efat und Ehen. Sa Karen erhält man 
A⸗ das an ber Küfe einen Kromenihaler loſtet, 2 
Auen, deren jeder in Schoa 20 und in Mocha ſchon 
Mop werig if, denn je weiter vom feiner Heimaib ent ⸗ 
U: pöpex feigt fein Werth, weil bie Gefahr feines 
MB. in bemfelben Berhältnig abnimmt (Abbadin, 
cc. ‚Zeit, 11. Dec. 1844, ©. 2762). Dieier ver- 
Menfipenpanbel iR fo tief bei ben Galle eingrwurzelt, 
re Dender die Schweſter unb bie Eltern bie Kinder 
Dag verhandeln. -Taufende vom Rindern werten in 
lerdorbenen qhriſtlichen Provinz bie Beute ſtrafloſer 
Den und der Gegenfand eines jeben verabfhenunge- 
m. Cafers. Gurague (Eäb-Nyfinien, öflic; von 
) IR die wahre Herberge der Gelaverei im öflichen 
nordlich vom Aequator. 30 Iimeles werden dem 
von 665.3 Penc. Gierl, gleich geechtet (Harris IL 
unb ein Gclave, ber in ber Rähe feines Baterlandes 
mit 30 Amoles bezahlt wird, gilt zu Meegra 40 
), zu -Gequala (im Hawaſch ⸗ Thale) 70 Amoles, zu 
1 Mb. Sterl. und zu Wio-Amba in Schoa 12 Dol- 
wit ſteigenden Preifen bis zu ben Mohamebaniihen 
an ben Küflen bed Rothen Meceres. 
orgu, Dar-Fur und Korbofan gehören noch zu 
ochlandern bes öflicgen Nordafrila's und find feine 
- Ruffegger (Reifen IL 9.1: S. 285 md. 2.2. 
gieht bie mittiere Höße biefer großentheils frucht 
Uietem as 4600 guß über dem Meere an; bie höch⸗ 
urtordefans erreichen nicht bie Meereshöhe 
wwäßten Bobentiefen befinden fih im 
Baffins der Regenteihe von 


alfe Salz auf ſecundarer vag 
8 Ser. M. 128) ſpricht ve 
wicht von Steinſalz· Auch i 
tein Gelb mehr, ſondern € 
aus der Alluvialablagerung 
laugt wird CHolroyd, ind 
Norbafrifanifches 
afrita's wird durch ein sei 
im Allgemeinen in zwei ya 
fort erſtreat. Der Paraflefic 
Big, als er bei anderen Get 
auch in das Hochthal zwiſ 
Duergebirge, bie mit dem 
ber mit beiden Ketten zuglei 
vͤrochen. Nur in dem Gefar 
als ein Ketiengebirge bar 
er ein Maffengebirge zu fei 
Verbäftniffe der nordlichen 
eben ſo wenia erforicht als 


III 
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ecere Reqhrichten erhalten, aud auch dieſe ſind vorläufig 
ZRn Meinen Atlas beſchrautt. Das Borlommen von 
Bruwsb: die Bewinuung von Salz aus benfelben war 
erch/ bie. früheren Reifenden belanut; ob fie aber das 
D auf feiner primitiven. Sagerlätte gefehen hatten, 
weifeipaft,:inbeım nicht felten auch das Salz auf feiner 
ww: Bagerfätte unter dem Namen von Steinfalz aufge ⸗ 
we. Die Galzfeen klommen zwar ſchon auf bem 
Wange: des Meines Atlas vor, aber ihr eigentlicher Sig 
N. dal woiſchen beiden Gebirgeketten, welches au- 
oma: fo. große Breiteuaugdepuung gewinnt, daß es 
Iaralter der Büflen auuimmt. In wie weit bie Salz- 
m: Gäbebfall des großen Miles, welche fih fehr weit 
kiichland hinein erfiseden, noch durch das Steinſalz 
lefen Gebirge genährt werben, durfte wohl fo balb 
m einer (ntfeibung au bringen fein. Recht inierei- 
WB we Bleußerung eines gewöhnlichen Mannes, bes 
lanifgen Masrofen 3. Biley, welcher nad ber Strau⸗ 
des. Schiffes an bes Weitüfe Afrila's, in der Wäſte 
pa uud als Selave nad Raroeco geführt warb. As 
iet er (Loss of the American Brig. Commerce, Lon- 
1817 :p-268), bie aufierorbenttich Joe Gebirgolette des 
erblidte, ward ed mir Har, bap alle Fluſſe, Bäche unb 
m, weldge den nördlichen Tpeil Afrila's, von der Graͤuze 
aeublichen und traurigen Büße ab, durch welde ih fo 
zefommen war, bewäflern und exfrifchen, im ber hohen 
hat een Yichprung nehmen maſſen, und daß ber Schnee 
em Gebirge dae beichenbe Waſſer Hefert. — Meerſalz 
fewoßt aa: ten Bißepıbes. Miurilandiſchen, als auch 
nen des Allaniiſche⸗ arocco) gewonnen. 


bereitung aus Soolquellen 
ige Aeuferung von Rile 
Gebirges auf dem Wege 
Calſo dem Höhenpunft des 
Arlantifche Meer) über 8 
überrafeht über bie vielen ! 
auf der Hochebene aufgefte 
fam, fab er eine große I 
einem thonigen Boben, in 
mer, zu biefem Zwed ind 
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—— und in den Refleren ber brennenden Sonnenſtrablen 
twiſſenen Salzgebirge erglängten C Preuß. Staats: Jeit, 
„ 1844 6,1845). Bei näherer Bekanntſchaft mit 
n ſich in Zukunft die Nachrichten von dem 

— und wahrſcheinlich des ganzen Atlas- 
an Steinſalz ·haufen ?). — Die großen Algier» 
liegen beſonders ſüdlich von Mascara; es 
unten Schot=Seen CSchot= el⸗ Scherki und 
chi)Auch in den Ebenen füdlih von Algier 
‚find Salzfeenz; in der erſtern die Salzſeen 
von Shaw) und Sebtha (Exploration scienlif, 
i 1844 p. 117, 156) und in ber Tegteren 
ie mit dem allg geinen Namen Sebgha oder Seb- 
belegier See 1m: Ranslöff, Ruͤdblick auf 
br Algerien Altona 1845, S.249). Bon frü- 
ent iſt Für das Salguorfommen in Algier faſt nur 
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b. einem Bortrag, ben Hr. Four⸗ 
. d, Wil, zu Paris am 18. Mai 
e don Mgier und Bona gehalten, 
vorläufige nadhriht geht fo eben bei dem Abs 
B ein Mr mher mo eingeſchoben wer⸗ 
dan braucht nur ıf die Karte jenes Landes 
erfen, bemerkt Hr. et man eine faft zapffofe 
son Bachen mit dem Namen Oued melah bezeichnet, 
Salabach bedeutet, und bie ebenfalls häufig vorfom- 
“bezeichnen Salzſee oder 
enigen Metern trifft mar 
md ganze Salzberge erheben 
‚Ebenen. A er bietet drei große parallele Stein» 
3 4 ’ man den Sahara» Zug 
Miele ERS „ bem tobten Meere (7) 
ges; der zweite liegi 

Mae. der von jswen beiden. 
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und 2300 dicken Plat 
Arawan führte der Wer 
von beweglihem Sant. 
Rördlih von Mourat e 
fer. Der Weg fenkte fi 
Parallelletten eingefchlo| 
nah W. erfiredt, und < 
wo C. das Tieffle dieſe 
Telig befinten, welche a 
balten. Ben hier liegt 
Aus biefer Fleinen Stal 
nah Tombufteo und Je 
gebradt wird. Das Sı 
Erdoberflaͤche liegen (S 
Gruben werben von Si 
beaufjühtigt werben. Bi 
nen, aber alle mit Salz 
man viele Steinfalzblödt 
erbaute Häufer, 8 -- 


un 
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"afenführen. Eaillaud-mat, auf dem gewöhnt: 
(ge von Fayomm nah Simap im die Wie. Yanke 
[ daitten die Wege verterhet, (Voyage a Metoe. 
si if Kalkboden; aber bie Sandfläde if 
fefiien Scaalibierrn dededt. Bei Rapau⸗ 

ward Bun eine brafifge Duelle eine feine Daſe 
und dadund eꝛwas Vegetatien bervorgrrufen, eden 
Noeiter nerdweſitich zu Rayan-el-Sogbayr. Dann 
borisontak liegende Schichten von Kalfein (wodl 
heile falkhaltiger Tertiärjandftein) angetroffen, bie 
der Sandebene erheben. Weiterigegen W. it der 
och immer Kall. in Herizentalen Schichten mit Mu- 
tinerungen uud bie Dierfläde des Kalfileins mit 
‚fflorescenzen bededt. Hier ift die Wüfle mit abge⸗ 
Egyptiſchen Kicjeln wie überjäet. Weiterhin ver: 
Solz in Stämmen, als ob ſie noch Ichend wären, 
einer. Anpöhe begränztes Thal (Apn-Duara), wel: 
von D. nach W. dis nach Stwah fortzicht, bat in 
teseinen l Meile langen (im Sommer etwas kleine · 
lzfee und in geringer Entfernung davon mehre Suͤß · 
innen, obgleich das ‚ganze Terrain mit Salz bedeckt 
Eine Eagereife- öflih von El-Garab (wahrſchein ⸗ 
eſoghir nach Browne und Hormemann )- gelangte 
ner großen, ganz mit Salz bebedien Ebene, die er 
mit einem. frifch aufgebrochenen Felde vergleicht *). 


Das Gebirge, zu welchem wir am neunten Tage famen, 
ng:hie einförmige Wäre, in welger wir bie jeßt gereißt 
u. bdier beſindet ſich auf einer betrͤchtlichen Anpöpe ein 
Inger, deffen Länge unabfeghar iſt; feine Breite beträgt 
: Meilen. Es Hat das Anſehen eines friſch gepflägten Adere, 
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Die Maſſe des ſich erheben 
TR Kalk (tertiärer Ralkffandf 
und Eondilienlagern. Auf 
500 Fuß Aber dem Meer, 

fandige Boden fpiegelglatte 
fehr regelmäßig geborſten m 
nahmen, aber gewiß durch 
zeit gebildet worben find. 

bunten Kalzedongeſchieben bi: 
weilen zeigten biefe Geſchiel 
waren Steinferne derſelben. 
ebener Boden. Beim weit 
wah) nabm bie Ungleichheit 
nen dann ſteil abfallende, n 
Man zieht nun auf einer gro 
ſich die Ausſicht auf ein mei 
der Eingang zur Dafe von 
einander folaenden Terrafleı 








Du entpaften, eine 
Morten zu ſh 
di. 483), 


Sebn ſu⸗ 
ildern nicht 
daß Die Beryopy 
anwenden für 


) As gain 
don dem ga, 
Panı a 


8 (Trar. in wert 
nis von Ralanı « 





oa, ER 





und Sierrasteene) am die Carspär 
wm Handelövertehr üchen, alles ea der 



















Saljorle wird jodunn in zropen fa- 
zur. »ligen Trodaig abatumeft. — 
mfalgbereitung au der Setene San 
m vorhanden fat, mi; wohl da⸗ 


‚au füllen, die cin gan; ger 


um bat Baier aufnfongen, und da dunſtet 


Menge Baffer deffer und ge · 
 Untersmo haben fie Salj · 
bie Sonne das Waller austrodnet, fo daß 
wicht Mrdem- darf, fondern es ohne weitere 
bew Pfannen ferausuimmt. Diejenigen, die feine 
a Salyfieden. Iaufen Fönnen oder wollen, 
Zöpfe hart neben einander in 2 Rei⸗ 
Thon, wie die 68 mit ben Ziegeln machen, 
—* fie etwas wie einen Ofen, 
aehalten wird. Dies if der ber 
weber fo viel mo jo geſchwinde 

lg AR weiß und rein, Die 
au ihren Speifen und wideln 

48 * 
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Dampier bat die Serfalfabrifation auf der Infel 
beſchrieben. Auf der MWeftfeite dieſer Inſel ift eine 
- ige Bucht und in derſelben eine Sandbanf, bie 
—— — dem Ufer hinlauft. 
den Hügeln, die ſich am Strande 
—— —— if die große, 2 Meilen 
Salzlache. Gewöhnlich ift bie Süd- 

en fröden, in der Norbälfte fteht aber immer 
} jegend iſt die Lache am tiefften und 
‚dem Meere: Das 
tung in ber Sandbanf, die 
Ib, in die Lache ein, welches 
en der Fall if, Der 
ait ber Fluth, mehr 
am der Zeit ein, wenm 
‚AR dieſes verloren, 
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2), Sagen (Det), Yamrsbunız 

Her in übern Aingghitgn gingen = au 

up; fab, weiße des Stufe Aα der Ira 
hessen. zu Jahr fpeiarn. 

qzhemsrilenifge vereinigte Eıssuı Fb 
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wifation geeignet: Las Anfiatem =o= 







m, wo ed in benielben Gebirgs“ 
iſt, aus welchen in Neu-Nort ne 
‚mmen, werten aud Fir: iur Aufzäze 
unb von Steinialz, tarh neine S: 
Beranlafjung geben. Rach Sim. Lv 
Vol. 21. p.549) beiteben tie Sant: 
alagruppe aus roiben ımb grüner N: 
iagara, wo tie Formation iebr en:t 
feit von 800 Zug enmidel: * 
ce eine Mächtigkeit ven mı 
die Mergel werten von Kalttom ( 
yebedt, und baten auch wieder & 
1) zu ihrem unmittelbaren Xiezemten. 
‚ nad oberlädlicen Unteriuhen 
t. Aus ben Lagerungererhilmes ==: 
erungen in ben Kulfüeinbiltungen :& ce r 
Gips und Ealzführenten Mergel ver K 
[genommen find, die den eheren Eiizrie:t 
(Vanuxem, Geology of New-York. Allaı 
278). 
w. Bed hat mebre ven ben vergüaluhern Tm 
foyuga-Soniquellen unterſucht und Tolzente r 
m: 
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Be Farbe erhalten. Bei feuchter Fair erietar 
g ſehr langiam; zur Abbaltaag des Rezene 
ige mir leicht beweglichen und erees gang: 
seen verieben sein. 
enfiedbung. Die Rebicele wirt zuerã ı xx 
r geleitet, in weldem nd tie Unzeimgfeuee 
15 au wirt zuweilen webl ein Zuat new 
f angewenter. Aus dem Reieresiz gelzzar 
pfannen von Eiienfich. Der Virzmımketer 
nmittelkar bem xlammenitzcm audgeiegr. wer 
afferbimvfe an, tie mirrelt eiterner Rebrea 
ıen geleitet werten. — Dies Berfabren zut 
arfeit ber Anlage und wegen ter beben Tree 
wenig angewendet. 

Siedung in gufeiiernen Renee. Wire MM 
I werben, in zwei varallclen Reiben. auf a: 
Heerd, in cafferellenarrigen Berriefungen ze: 
eſtellt. Jeder Keitel fat enwa 100 Galisuer 
ibiffuß) Seole. Schalt bie Soole bis sam 
t werben ilt, wird ite truͤbe und ed ſetzt kb 
zu Boten, von welbem cia zreser Tbeil 
fein von Eiſenblech, die auf tem Keielketen 
igen und auggeihörit wirt. Em Theil ven 
lage bleibt aber am Boden und an ten Bin- 
ils ein Ueberzug zurüd une kilder den Prau- 
: fo oft ald moglich abgeihlagen werten mut. 
Hedepenceß binterfich it und das Zu 
d nachdem fih vie falksalnzen Nieder 
kommen ſchon die Safzkzeitalfe zum I 
n finfen. Mit dem Aktameien 
















von Ubingden; im Jahr 1 
Amer. Journ. XLIV. 173, 
deatherſtonbaugh, exc 
184. L 136). Die Sali 
Thale, ringe umgeben von 
emporfeigen. In ber M 
mittelbar über dem bie 2 
bie 20 Fuß maͤchtiges Ha 
ſteinstrammern. Durch bi 
locher niedergeſtoßen. Dei 
und mit blauem und rotbe 
fo gefärbten Mergeligiefern 
Bobren unzerfeptes Geftein 
Bohrloͤchern gefördert, we 
In der Tiefe von 200 Fi 
quellen. Auch anferbalb | 
Gips zu Tage, auf einer 1 
Schiefern und unter Beded 
krvſtalliniſchem, bitminar— 
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der Gips eine Mächtigfeit von 20 Fuß, indeß 
Telbe auf einzelnen Punkten bis 200 und jogar bis 
m. Es fehlt an genauen Unterſuchungen Darüser, 
bie Gipsmaffen felbft, die Störung in ben Kalf- 
en herbeigeführt worden it. In 1810 ward das 
bei Saltoille niedergebracht. Rachdem die aufge 
n Lager, der 40 Fuß mächtige Gips unt tie Ner- 
durchbobrt Waren, erreichte man in 200 Aug Tiefe 
falz und bohrte darin bis 386 Fuß Tiere, ohne bie 
t deſſelben zu durchſinken. Die Steinjalzmane bar 
enigfiend eine Mächtigfeit von 186 Zus un? ı tıe 
oelche bis jegt in ben vereinigen Staaten auige- 
. Das Salz ift bier regellos mir blauem unt rc= 
n gemengt, fo wie mit Brucditäden von Merzci- 
efonders in ber oberen Tiefe. Je weiter ab 
er wird das Salz, welches, außer einer Sxur 
um, nur 0,446 Proc. Girs unt 0,470 Proc. 
nthalten fol. Die Bobrlochsſoole cuibalt 24, 
0,080 Chlorcalcium, 0,585 Gips und 75,105 B 
fo nicht völlig gefärtige, welches indes mar zufäiız 
‘zweifelt wird man bieien glüdlihen kunt ber: 
ben, um reihe Soole und Steinſalz aud auf 
:Saline zu erbohren, worüber bie jegı uch nis:2 
befannt ift. 

Staate Tenneflee werben zu Caurbell, — ia tr 
Bereinigung des Tenneflee mir dem Holüen- gli 
en benugt; cine größere Andbebuung der 
» aufzufuchende reihe Bobrlochsſoole iü nıkı 
fein. Daffelbe gilt von ten feinen und bis jegt 
utenden Salinen in ben Staaten Kenindy (Monte: 
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von Satz in ben Britiig- Rerk- 
 Bnfigungen, ehe wit biefem Debarizit 

von England verfergtwerben (E. 91), 
Mdfcihen. Kaldor (Meife in Canada. Irma 
E wer: Eakquelien findet man überall 
‚ (deffen gesguoftiige Eonfitutien zirmiih 

ver am- Bert übereinffimmen wird), inteh kant 
Deſſte Selj von ben Uimerifnern; man bei \cgar 
Wrliigeie auf bie Einfuhr des Sches ans tea 
5 WBintfen verminbert. — Dawfon giebt ax, deũ 
Se -Oipeltianb ans der Excinlchlenicc- 
Nessiteien (Quarteriy Jeurn. ef Ihe geel. Soc. L 
Sen fo verhalten fh, mad Esell (Out. I dic. 
We Gelgguclen auf der Zafel Gare Bezsen aiırlih 
“oitiand; er fügt aber Sinzu, bei bie Rcbiru- 
die neue Bindung anf ber Zahl fc, bei ü 
fein unb Gips gelagert jei unb bei ah in tem 
Is.Calfo unter ber Keblenformasien) barũg Salz · 
nen,’ bie: jebodh fein mefe als 7 Prem Sal; 
:. DB: fie benupt werten, wird mit erwähet. GC 
vn Gichisgöfdyidpten anzuirefien if, in weiden man 
ı Mäogheutp qefszben hat, inbem Bieie Juicin tur 


eite, iR bie Bemerlung von Kranflin, weiher in 
ibfon, auf dem Tepe von Ehipemyan nad tem 
ilavenfer, den Salzfiuß vaflzie zub dori Sal; ein- 
obei ex bemerft, daß Die Bäche, Die fh weiter nord⸗ 
m Madenzie-Siuß ergiepen, chen fo In fiad als 
» Geliscat. 1. 





re, 11 
seblet wire ber den 
Bebildet, welche pi. ® 
deren neueren Sqhichte 
oder vielleicht ſchon in 
aufgenommen baben al 
ben Allegbanys angetroj 


fen Ocean verbindet) y, 
fenden Gebirgäfette begräi 
von Fluſſen durchbrochen 

40° N.-Breite bag Anapua, 
lich bis etwa 530 Nody or 


Nerdamerifarg; oͤſtlich der M 
und Arfanfas. hie um — 





























von Braſilien (Dinas-q 
nicht mit ben Gorbilferen ' 
vereinigen, fo fommen bit 
bes Amazonen- und bee 
vom ſehr großer Auodehm 

Der feile Abfall der 
bag zwiſchen bem Buß be 
wur ein verhälmigmäßig | 
Ku diefem Küftenlande ze 
und mächtige fecundäre A 
das Kochſalz niemals feh 
zweifelhaft fein, die Urfad 
von D. oder von ber nahe: 
Wenn man aber die Duell 
fümpfe, die Salzfeen und 
von Buenos» Apres ihren 
man eine gewagte Bermuth 
Duelle ebenfalls in jener Ge 
gegen W.. auf. 








ze. Euwim Imimte : 
more une S. 
m Inu wer Soma 





fırzzz.: Are de (don 


Sıma mmiurın or! 
nm In: nmr mo 












fi —— —* Sr. Degenbartt 
) geist hüten. Er... 
öe fh nerthb, von 


Iben riızı Tas 
a mehr zereizizie: 
and zum Berbraut. Te em 





















zsrem Raten, .. 
Unreinigfeitee » geiammen :: 


nurf IP 





reisger 





en [ 
— — — 
ze ⸗ me — ze m 
mm = Dee Bm, De ⸗ 
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u Retten ver Cordilleren, welche einen ungemeinen 

an GSteinfalz errarben laffen; fendern auch ber 
: ber weitlichen Kette nad dem Stillen Meere, io 
Iſtabfall der öftlichen Kette nach den boben Ebe— 
Nordbraftlien find, im mittlern und im noͤrdlichen 
3 Steinfalz führend befannt, ebgleich die Kenntniũ 
he beſchränkt it. Für ten Weñabfall bar Sr. 
oldt das Vorkommen tes Steinial; 
Yma und Santa an den Ufern der 
Poggend. Ann. B. 18 2.341. 
ı Phonoliten ſebr abnlich. ſagt Dr. 
't als Felsgrurren aus den amgebe 
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en> Borla ju einigem 
Baflers im Atiaatichea 
das eine regelmäßige 6 ' 
woath and Yifaben ein 
einzige Reife von Malta 
neigt, die aaqtheilige Q 
Dampfmisfbinentefiel eis 
auf das Eifen zuzuſchreib 
in der Hauptfache wird 

durch Neerwaſſer undezr 
vorgebracht, wohurd, 
Bände, das Dursbrenn 
geführt wire. Medanifi 
nigftend zur Erſchwerung 
mifden Mitteln weit vor 


versofffommmen fuhen m 





ug 








* 
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! verſchicdenen Lingen und 
Bei der geringen Anz 
m vom Meerwaſſer wirt 

te ber neueren Unter: 


vagg;5 
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Mori - Wales. Bon Hm. Clemm (An. d. 
- 37 &.111): 


Kohfal . 2 0 000. 2,484 
Chlormagnium © 2... 0,242 
Bitter 2 2 0 200. 0206 
Digefivfal . » 2... 0,125 
Sp. 220. 0420 

3,177 


1, in geringer unbeftimmbarer Menge, koblenſaure 
kohlſ. Bittererde, kohlſ. Mangan-Eifenervdul, pbes- 
e Ralferde, Brom, Jod, Kiefelerbe, organijhe Ma— 
»hlenfäure und Ammoniak. 

fer aus ber Norbfee, von der Küfte von Helgolant. 
1. Bads (Erdmanu und Marhand Journ. f. 
im. B.34 ©. 185): 


Kohfl 2 0 een. 2,358 
Digeſtivſalz . .. 0,101 
Chlormagnium . 2. 0277 
Bittefah 2 200. 0,109 
[©] 7 Er 7 U) 

3,053. 





jer aus dem Mittellaͤndiſchen Meer (ebnenäbere A: 
Hrn. Laurens (Journ. de Pharm. Fevr. 
ältere Analofe von Bouillon-Lagrange zr! 

“Ann. de Chim. 8.87 &.191) 








a b 
Rohfal » . . . 2,122 2,510 
Chlormagnium . . 0,614 0, 
Bittefad . - . 0,202 0 
Kol — un 0045 
obfenf. z 
Kohlen Ralterve . 0,001 10.015 


Digekiofal) . . ._0001 2 
1077 3. 














Eungen, nad und nad 0 
füblihen und nörbligen £ 
baltes auffinden zu Kduncı 
fhiedenbeit im Salagebalı 
Hemifpbäre nicht aachzuwei 
bis zum 35* der Sübbreite 
gen, — immer derjelbe Sal 
Polen bin abzunehmen fd 
Meer ift übrigens gering 
In der Zone von IHN. 
fen Zone des Stillen Me 
die Höbe deejenigen Geba 
Meer vom Acquator bis 5 
Hr. Megen (Reife I 
in die Luft Reigen lafen, 
un> Serhindern die weite 
weniger von feinen wäl 
Talzig als bei 22° nörelid 
Ihrer ganzen griſche meh 


nenhige, bie der unter dem 
Dänds fanfric meitre Füß 





ihn weten Dee 





——— feiner Reife von England 
News York das fper, Gew. des Nord⸗ 
in ber Breite von 50,54 bis 39,27 mb 

‚von 1,24 bie 70,13 auf vielen Punl⸗ 
—— feiner Untetſuchungen deſteht 
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es SoTeesgeggggn 
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daher loſtbar iſt, weil ferner die Fortſchaffung 












cn Cifes in großen Maſſen nicht ohne Schwierig- 

Koften geſchehen fann, und weil mit 
en. der Eismaffen immer ein großer Verluſt 
er Soole verbunden iſt. In den mittleren 
noch die Unregelmäßigfeit der Dauer und der 
Winterlalte binzutreten, welche die Befolgung 
Betriebsplanes nicht geftattet, auch würde 
g nicht ftask fortſchreiten, indem der Gefrier- 


j werten mäßen, als menz bie Behirzt'4 2ıcı 124 
in brhazten hütsen. Ins demfclien Graue wirden die 
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